24. 
27. Jahrgang. 
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ch ? Mal mit Ausnahme von Sonntag 


Jelegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. Februar. Die Verhandlungen im 
Abgeordnetenhauſe waren heute nicht von leb⸗ 
haftem Intereſſe; die Debatten wurden ruhig und 
ſelbſt wo Gegenſätze hervortraten, in ſachlichem Tone 
geführt. Zu dem Entwurf, betreffend den Erwerb 
der braunſchweigiſchen, ſchleswigſchen und münſter⸗ 
ſchen Bahn nimmt bei dem grundlegenden Paragraph 


das Wort 


treffend das Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmen, zuſtimmen werden, wenn auch unſere Be⸗ 
denken durch die Commiſſions⸗Berathungen nicht 
beſeitigt worden ſind. 


Der Entwurf wird angenommen, en 
g. 


betreffs der Halle⸗Gubener Bahn, wobei 
A Bedenken wegen der Rechte der 
Actionüre äußert. 5 


Die Ueberſicht über die Bergwerksverwaltung 
wird nach kurzer Debatte an die Budgetcommiſſion 
Eine etwas längere Debatte von pro⸗ 
vinziellem Jutereſſe erhebt ſich nur bei dem Entwurf 
über die Veräußerung und hypothekariſche Belaftung | 
im Bereich des rheiniſchen Rechts, der an eine Com⸗ 


verwieſen. 


miſſion von 14 Mitgliedern geht. 5 
Morgen Schwerinstag: Autrag Zedlitz, be⸗ 

treffend die Penfionirung der 

Antrag Laſſen über die Kriegsſchäden von 1864 

im Kreiſe Sonderburg. Etat. 

N Reichstag. 


Berlin, 3. Februar. Tages⸗ 


ordnung: Etats der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 


und des Reichsheeres. Zweite Berathung des Eut⸗ 


wurfs eines Ser 1 en einer 
Anlei ü walt ichs⸗ 
i e ee Richtung der Längsachſe beſchlagene oder geſägt N 
Kanthölzer und ähnliche Säge⸗ und Schnittwaaren: 


heeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen. 
Auch hier blieben die Debatten durchaus ruhig 
und ſachlich. Beim Poſtetat begründet 
Abg. Lingens (Centr.) feinen Antrag, an 
Soun⸗ und Feſttagen möchten nur Briefe, Poſt⸗ 
karten, Zeitungen anzunehmen und abzuliefern, 


Kreuzband⸗, Packet⸗, Geld⸗ und Werthſendungen wie 


Waarenproben auszuſchließen ſein. 

Staatsſecretär Stephan bezeichnet die Reſolu⸗ 
tion als unannehmbar. Dadurch würden 50 Mill. 
Seudungen jährlich zurückgehalten werden. Redner 
ſchildert die dadurch entſtehenden Schädigungen 


vberwalt, 


de gethan, ſich ſchwer 0 
St. 90% Proc. aller Beamten ſei 
Möglichkeit zum Beſuch des Gottesdienſtes gegeben. 
Die Poſt ſei nur Dienerin, Ancilla des Verkehrs. 
Schließen Sie die Häfen, ſchließen Sie die Flüſſe, 


die Eiſenbahnen, Vergnügungslokale, Theater ꝛc.; 
dann wird die Poſt von ſelbſt mit der Beſchränkung | 


ihres Verkehrs nachfolgen. 


Abg. Baum bach (freif.) ſpricht gegen den 
Die Eiſenbahnzüge ſollten Sonn⸗ 


Autrag Lingens. 
tags nicht vermindert, ſondern vermehrt werden, 


damit der kleine Mann Sonntagserholung im Freien 
finde. Das Beiſpiel Englands und Amerikas fei | 
nicht maßgebend. Auch in Rom herrſche keine puri⸗ Lond. 
Polizeigerichte in Great Harmonth die Verhandlung 


taniſche Sonntagsruhe. Hoffentlich werde es der 


jetzigen reactionüren Strömung nicht gelingen, den we 
deutſchen Kutter „Diedrich“ und „Anna“ angeklagt 
| waren, wieder aufgenommen. 


deutſchen Volkscharakter zum Philiſterthum und 
Kopfhängereien zu führen. 
Abg. Liebkuecht (Soc.) beklagt ſich über die 


zu 


Oeffnung einer an ihn gerichteten Druckſachenſendung 
„Socialdemokrat“ daraus, 


und die Eutuahme des 
den er ſich für die Debatte über das Socialiſtengeſetz 
habe ſchicken laſſen. 

Staatsſecretüär Stephan verweiſt auf das 
Socialiſtengeſetz, welches dies zuläßt. 

Die einzelnen Poſitionen des Poſtetats werden 


nach den Anträgen der Budgetcommiſſion bewilligt; 


über die Reſolution Lingens, wie über die andern 
vorliegenden Reſolutionen, welche beſonders die Be⸗ 
ſoldung, Rangs⸗, 
verhältniſſe betreffen, erfolgt erſt in dritter 


— 


N 4 
l l 


Abg. Büchtemann (freiſ.): Namens meiner 
politiſchen Freunde habe ich zu erklären, daß wir 
ſowohl dieſer Vorlage, als auch der zweiten, be⸗ 


ihrer. 2) 
Volksſchullehrer gramm 0,40 Mk. 


3) in der Richtung der Längsachſe beſchlagen, geſüg 


gegangen, 
5 


8 


gung thun 
ln die 


Rechnungs führung 

allerhöchſte Genehmigung. ö 
Paris, 3. Februar. Eine Depeſche des Admirals 

Cnurbet aus Kelung meldet: Eine aus 1500 Mann | 


Anciennitäts⸗ und Dienſtalters⸗ 
Leſung 


wiederholt die g. Baumbach und Schrader. 


Morgen Forkſetzung der zweiten Leſung des 
Etats. Schwerinstag ſoll erſt nach deren Beendigung 
ſtattfinden, damit Anfangs nächſter Woche mit der 


dritten Leſung des Etats begonnen werden kann. 


Ius und Auslandes angenommen. 
. 


Ie 


Aßend und Montag früh. — 


die 5 Von freiſinniger Seite ſprachen Ben u 
9 n en 

äche; 
ie Operationen fort, ſobald die Truppen ausgerückt 
ſind. 


— Der Se gelangte heute im Reichstag 


Kraftmehl, Puder, Stärke iſt erhöht von 6 
auf 8 Mark. Für Mühleufabrikate aus Ge⸗ 
treide und Hülſenfrüchten, nämlich: geſchrotene 


rechtwinklige Schnittflächen; Faß dauben, welche nicht 
unter Nr. 1 fallen: 100 Kilogr. 1 Mk. oder 1 Feſt 
meter 6 Mk., 4) Bretter, nicht gehobelte; in de 


100 Kilogr. 2 Mk. oder 1 Feſtmeter 12 Mk. An 
merkung, Mengen von nicht mehr als 50 Kilogr., nicht mi 


rathes. 


hem 
lbgeo 


ondon, 3. Februar. Heute wurde vor dem 
gegen die Fiſcher, welche wegen Beraubung der 


1 Die Angeklagten 
wurden vor die Geſchworenen verwieſen und gegen 


Caution freigelaſſen. 

Petersburg, 3. Februar. Der „Ruſſiſchen 
Petersburger Zeitung“ zufolge erhielt der jüngite, 
vom Reichsrath gefaßte Beſchluß betreffend die 
Errichtung regierungsſeitiger Controlſtellen für die 
er privaten Eiſenbahnen die 


mit 4 Geſchützen beſtehende franzöſiſche Colonne 
nahm am 25. Jannar mehrere befeſtigte Werke weg, 
welche die ſüdöſtlich Poſi 


nl 


tionen bedrohten und den 
F ĩͤ K N 


1 | wurden verhaftet. 


. 


kaſſen zu verkaufen. 
den Antrag lebhaft 


Der „Voſſ. Ztg.“ wird zu dieſer Affäre tele⸗ 


1 


al 
weigerte jede Angabe über das Motiv des Attentats. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Big. 
Bern, 2. Februar. Die hieſige engliſche Ge⸗ 


NN 


a u internationalen Telegraphenvertrag 
eig 
Febr. 


aris, 2. 


eputirtenkammer. Bei 


ragte Bert einen Zuſatzartikel, dahin gehend, 
im Concordat nicht ſpecificirten Grundſtücke, 
che Cultuszwecken dienen, zu Gunſten der Schul⸗ 
Der Juſtizminiſter bekämpfte 


es wäre ungerecht, 


würde aber auch eine für die Republik gefährliche 
Kriegserklärung ſein, denn man dürfe nicht ver⸗ 


geſſen, daß der Katholicismus in Frankreich eine 
Macht ſei, mit der man rechnen müſſe. Der An⸗ 
trag Bert's wurde mit 274 gegen 180 Stimmen ab⸗ 


gelehnt und das geſammte außerordentliche Budget 
angenommen. 


Der Senat wählte auch die früheren Vice⸗ 


eren Humbert, Teiſſerence, Peyrat und Magnie 
wieder. 

Der Prinz von Wales iſt heute früh hier 
eingetroffen und wird morgen Abend nach Cannes 
zurückreiſen. 


Rom, 2. Februar. Nach einer Meldung der 


„Raſſegna“ wird die italieniſche Expedition in 
die ita⸗ 


2 Tagen in Maſſaua landen und dort die 
lieniſche Flagge aufhiſſen. Ein Theil der 


Truppen wird ſodann nach Aſfſab weitergehen. 


Die italieniſche Occupation am Rothen Meere wird 
ſich von Aſſab nach Suakin erſtrecken, wohin im 


Einvernehmen mit England eine zweite Expe⸗ 


zition abgehen ſoll, welche ſchon zur Abreiſe bereit 


29 Froſt in Blüthen. 
Roman von 
H. Palmé⸗Payſen. 


Fortſetzung. 


N 2 * d * 
Santof trat in dieſem Augenblicke mit ſeiner g 


Tochter ins Zimmer, und nun folgte eine all⸗ 
gemeine, ſehr freudige Begrüßung. Keiner 
zeigte ſich frohgelaunter als der Intmann, | 
hatte er doch jetzt die vergötterte Tochter in 
ſeiner Nähe, dot ſie ihm doch endlich 
wieder Gelegenheit, oft und ungeſtört mit 


Stefanie zuſammenzukommen, um ſeine innerſten 
Herzenswünſche in Ausführung zu eigen 
Ein ſcharfer Beobachter würde in dem gegen⸗ 
ſeitigen Verhalten dieſer beiden bereits eine die 
Grenzen der Freundſchaft überſchreitende Vertrau⸗ 
lichkeit erkannt haben, es lag in Blick und Ton der 
Begrüßung ſo viel beredte Wärme, daß an einem 
ad: ec nicht mehr zu zweifeln 
„Stefanie betrachtete ihr eundi it Be⸗ 
wendig chtete ihre Freundin mit Be 
„Aber Elfriede,“ rief fie, „Du haſt Dich i 
mehr verändert in dieſem halben Jahr, 11 EHER 
Braun nach ihrer Krankheit.“ A 
„Wie meinſt Du das?“ 
etwa auch bleich und mager geworden?“ 
Sie trug ein dunkelviolettes Tuchkleid, am 
Halſe eine weiße, koſtbare Spitze, 
191 Hpaler Kopf mit den ſchweren braunen Flechten, 
SU Antlitz mit dem zartleuchtenden Teint und dem 


ich 


Etwas in den 
ſeeliſches Leid, das 
810 > 10 

I immer noch getragen, ganz verwiſcht hatte. 
ihresmerkt freilich von den Anweſenden, die von 
wen eigenen Intereſſen durchaus in Anſpruch ge⸗ 


bammen waren und keinen tieferen Blick dafür 
nicht ent⸗ 


zatten, was 


einer Mutter ſicherlich 
Zangen wäre. er ſicherlich 


; er ie, wenn auch 
nicht größer, doch proportionirter geworden, trotz⸗ 
dem nicht wohler ausſehend und — „gar nicht mehr 
einem Kinde gleich.“ 


„Aber das bin ich auch nicht mehr“, lächelte 


Elfriede. \ 5 
„ Santof zog feine Tochter an ſich, küßte fie auf 
die Stirn und ſagte: „Es war hohe Zeit, 
daß Du wieder in die Heimath und in die ge⸗ 
regelten Verhältniſſe zurückkehrteſt. Aus meiner 
Roſenknospe iſt eine bleiche Lilie geworden. Was 
die gute Luft dort etwa genutzt, das hat die an⸗ 
ſtrengende Pflege wieder geſchadet. Die Reiſe hat 
durchaus keinen Zweck und Erfolg gehabt.“ 
Dagegen proteſtirte das junge Mädchen und 
fing an, in der hübſchen und klaren Weiſe, die ihr 
eigen, zu erzählen, was ſie in Italien geſehen und 
bewundert hatte. 
„„Nun“, rief Santof, „wenn auch nicht ſanitär, 
geijtig „ſcheinſt Du mir doch genügend profttirt zu 
haben. 

Das wiederum wollte Elfriede nicht gelten laſſen. 

„Immer noch nicht genug, Papa ich habe gerade 


8 I Italien beim Anblick der Kunſtſchä 
fragte Elfriede, „bin gen N. Ishäbe und der 


großen Natur recht tief empfunden, wie gerin 
meine Kenntniſſe ſind. Und deshalb, Papa, ch 905 


! Dich bereits dieſen Sommer während meiner Krank⸗ 
aus der hervor 


heit darum, deshalb möchte ich wieder meine 


Studien beginnen, und zwar in Kunſtgeſchichte und 
n tl 3 Botanik.“ 
ernſten, tiefen Blick feſſelnd ſchön hervorſchaute. 

Zügen verrieth indeſſen irgend ein 
den kindlichen Ausdruck, den es 


Santof, der ſich an den Theetiſch zwiſchen beide 
junge Mädchen geſetzt, hielt ſich in komiſcher Be⸗ 
wegung beide Ohren zu. 1 
„Blauſtrumpf! Blauſtrumpf!“ rief er, „willſt 


2 


Du ſchweigen.“ 


„Ach, Elfriede ſpaßt, Onkel Santof“, war 
Stefanie ein und ſchmiegte ſich behaglich in KR 
Sammetfauteuil. 


„Nein, das iſt mein völliger Ernſt. Ich habe! 


ö Stefanie erſtaunte auch mehr über El riedens | 
äußerliche Veränderung. Sie fand fi f 


laſſen.“ ; NR 
„Alſo nur bedingungsweiſe ſoll getanzt werden?“ 
den Kopf. 
daß Dir gar 


t 9 0 früher verlaſſen müſſen, als der Cr 
zuließ. 
„And willſt nun wieder in kurzen Kleidern zur 
Schule wandern.“ 
riede erröthete. „Nein“, ſagte ſie ruhig, 
„von der Schule kann keine Rede ſein, ich möchte 
nur meine Privatſtunden wieder aufnehmen.“ 


„Daraus wird nichts! Daraus wird nichts!“ 


rief Santof entſchieden. 

„Ich bitte Dich darum, lieber Papa“, bat fie 
und legte ſchmeichelnd ihre Hand auf ſeinen Arm. 

„Aber, Kindchen, was für Einfälle! Die Saiſon 
iſt eben jetzt in vollem Flor, ich denke Dich bereits 
in acht Tagen auf den erſten großen Ball zu führen; 
die liebe Stefanie wird denſelben auch beſuchen. 
Apropos, die Toilette! Was befiehlt Madame Mode 
jetzt, Stefanie? Sie müſſen -gütigft die Auswahl 
Et Keiner verſteht das mit jo viel Geſchick 
als Sie. 5 

„Ei, herzlich gern.“ 

„Ich bitte Dich, Papa“, bat Elfriede, „quäle 
mich nicht mit Sergnügen, ich bin gar nicht dazu 
a und auch noch ganz fremd in der Ge⸗ 
ellſchaft. 

j „Eben deshalb, Du mußt bekannt werden, und 
das geſchieht nicht von der Studierſtube aus.“ 

Elfriede zog die Stirn 
Oberlippe. Das war die 


ie ſchließlich immer noch durchgeſetzt. 
0 Wen es einmal ese 


aber meine Studien mußt Du mir dann auch 


Sie nickte. 5 
„Es ſei darum, aber ich wette, 


bald ein Ball beſſer gefällt, als eine wiſſenſchaft⸗ 


liche Stunde. 


Und auf welchen 
Attacke machen?“ 


Beſtellungen werben in der Er 
Preis pro Quartal 4.50 %, durch die Post dezogen 5 A. — 


775 
5 Inſerate io 
Jaſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen 


ſachli 


kannt. 
Vorlage des Bundesrathes, welche ſchon damals in 
raphirt: Als O' Donovan Roſſa geſtern Nachmittag 
ſein Bureau in Chambersſtreet verließ, näherte ſich 
ihm eine elegent gekleidete Dame, welche eine Brille 
eines „Börſenſteuer“⸗Geſetzentwurfs von vorn⸗ 


Antragſteller 
competenten Berufskreiſe 


andſchaft hat den Beitritt der Colonie Neu⸗Sud⸗ 


rathung des Budgets des Cultusminiſteriums 


de und wies auf die Schwierig⸗ 
keiten der Ausführung dieſer Beſtimmung hin, 

indem er gleichzeitig hinzufügte, 
die Prieſter aus den Seminaren zu vertreiben, nach⸗ 
dem ſie dieſelben 80 Jahre im Beſitz gehabt. Es 


irſus 


„Wo 
[Onkel Santof?“ 
kraus und ſchürzte ihre 
Miene, die ſie immer 
aufſetzte, wenn etwas gegen ihren Willen ging, den 


geſchehen ſoll, meinetwegen, £ { 
ges Schaffen laſſen, muß ich erſt ſagen warum, 
Stefanie?“ 


0 5 0 chen Gelehrten wird 
Dein wißbegieriger, ſchöner, eigenfinniger Kopf die ö ; Sie 
a jind, ja ſo gut, um zukünftig den abſcheulichen. 


Morgen⸗Ausgabe. i 


EEE 


mn a erguſſe Ar. 45 
85 ear die Metitgeiſe 


iſt. (Dem „B. T.“ wird bereits telegraphirt, 
daß die „Societa generale di navigazione“ den 
Befehl zur Bereithaltung von acht großen 
Dampfern zum Truppen⸗Transport erhielt.) ö 


Das Vorſteheramt der Danziger Kauf⸗ 
mannſchaft über den v. Wedell⸗Malchow⸗ 
ſchen Börſenſteuer⸗Antrag. 

Wie wir ſchon mitgetheilt haben, hat auch das 
Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft iu dent 


als Antrag der Conſervativen (v. Wedell⸗Malchow 


und Gen.) wieder aufgenommenen vorjährigen fog. 
Börſenſteuer⸗Geſetzentwurf aufs Neue Stellung 3 
nommen und in einer den Charakter und die Be⸗ 


ſtimmungen dieſes Entwurfs ausführlich beleuchten⸗ 
den Petition an den Reichstag die Verfehltheit und 
Gefährlichkeit dieſes geſetzgeberiſchen Verſuchs dar⸗ 


gethan. Wir haben uns ein näheres e e auf 
den Inhalt dieſer ebenſo ruhigen, als ſtreng 
en Kritik 0 und wollen heute ver⸗ 


ſuchen, den weſentlichſten Theil derſelben in ge⸗ 


drängter Zuſammenfaſſung wiederzugeben. 


ie Geſchichte des Wedellſchen Antrages iſt be⸗ 
Er bildete in der Seſſion von 1884 eine 


den dabei hauptſächlich intereſſirten Kreiſen des 
Handels und der Induſtrie einmüthigen, ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruch fand und den Charakter 


herein ablegen mußte. Selbſt bei der Reichs⸗ 
regierung ſcheint der Credit dieſer Vorlage während 


: ihrer geſchäftlichen Behandlung im Reichstage nicht 


geſtiegen zu ſein, da ſie dieſelbe ſeitdem in den 
Druckſachen des hohen 1 0 ſtecken ließ. Die 
Herren v. Wedell u. Gen. haben ſie wieder hervor⸗ 
gezogen und die charakteriſtiſche Steuer⸗Mißgeburt 
dem Reichstage präſentirt. Haben demnach die 
ich gegen alle Einwendungen der 
ſorgfältig verſchloſſen 
ehalten, ſo hofft das Vorſteheramt der ag 
Kaufmannſchaft doch, daß der Reichstag bei 
Prüfung dieſer Geſchäftsſteuer⸗Vorlage ſich der 
Ueberzeugung nicht werde verſchließen können, daß 
dieſelbe der deutſchen Volkswirthſchaft ganz unab⸗ 
ſehbaren Schaden zufügen müßte und daß ſie keines⸗ 
wegs den gehofften Ertrag für die Reichsfinanzen 
liefern wird, weil ſie, wenn die Vorlage Gesetz 
werden ſollte, gerade diejenige Erwerbsthätig⸗ 
keit, von der die neue Steuer aufgebracht werden 
ſoll, theils zerſtört, theils mindeſtens erheb⸗ 


lich einſchränkt. Die vorgeſchlagene Geſchäfts⸗ 


ſteuer iſt nach der Anſicht des hieſigen Vorſteher⸗ 
amts nichts anderes als eine indirecte Gewerbe⸗ 
ſteuer, die durch die Art ihrer Veranlagung das 
Gewerbe ſelber erſchwert oder unmöglich macht, und 
durch dieſe Einſchränkung der Erwerbsthätigkeit die 
Steuerkraft überhaupt ſchwächt, alſo in ihren 
hemmenden und zerſtörenden Wirkungen weit ihre 
eigentliche Sphäre überſchreitet. 3 

Das Vorſteher⸗Amt der Danziger Kaufmann 
Bu erkennt an, daß für eine einträgliche ‚Ber 
teuerung des wirklichen Börſenverkehrs allerdings 
eine unleugbare Popularität vorhanden ſei, wobei 
aher die ſogenannten „leichten und müheloſen Ge⸗ 
winnſte an der Börſe“, die „ſpeculativen Aus⸗ 
ſchreitungen“ des Geſchäftsverkehrs, alſo die Spiel⸗ 
und reinen Differenzgeſchäfte weſentliche Erſcheinungs⸗ 
1 17 ſind. Seitdem man angefangen hat, den 
populären Börſenſteuer⸗Projecten etwas näher zu 
treten, hat es ſich gezeigt, daß die übertriebenen 
Vorſtellungen von dem Umfange der ſogenannten 
„reinen Differenzgeſchäfte“ gaſtliche en waren 
und heute iſt die wirthſchaftliche Heilkraft einer 
„Börſenſteuer“ kaum noch als Argument in der 
Partei⸗Declamation zu verwerthen. Der Geſchäfts⸗ 
ſteuer⸗Antrag, welcher jetzt Hrn. v. Wedell⸗Malchow 
zum Stiefvater erhalten hat, beſchränkt ſich denn 
auch keineswegs auf die „reinen Differenzgeſchäfte“, 
er beſchränkt ſich nicht einmal auf die eigentlichen 
Börſengeſchäfte, er trifft den geſammten Handels⸗ 
verkehr und zieht damit unſer geſammtes wirth⸗ 
ſchaftliches Leben in empfindliche Mitleidenſchaft. 
Ihren Händen, die mechaniſch mit der Serviette 
geſpielt, dieſelbe geglättet und gefaltet hatten, ent⸗ 
fiel dieſe; ſie bückte ſich tiefer als nöthig und 
ſagte: „Herr Ekkehart iſt ja bisher mein Lehrer 
eweſen und dürfte es wohl bleiben.“ Ihre Wangen 
hatten ſich roſig überhaucht, als fie wieder auf⸗ 


N 


gerichtet da ſaß. 


„Wenn ich dieſe Roſen in Deinem Antlitz doch 
feſtbannen könnte“, rief der Amtmann, „i würde 
meinem Eigenſinn jeden Willen thun!“ Dabei küßte 
er ſie, und das Thema hatte ſeine Erledigung ge⸗ 
funden. Es wurde von nichts anderem mehr ge⸗ 
redet, als von Geſellſchaften, Bällen und Toiletten, 
was Elfriede kleiden oder nicht kleiden würde, 
während dieſe mit einem ſtillen, abweſenden Lächeln 
daſaß und in größter Paſſivität ſich in der anderen 
Vorſtellung mit Schleifen, Blumen und Bändern 
behängen ließ. 5 i N 

Später rüſtete ſich Santof, ſeinen Gaſt heim⸗ 
zugeleiten, half der jungen Dame unter Scherzen 
und Lachen Hut und Mantel anlegen, und da dies 
auf dem Hausflur geſchah, zufällig wieder an dem 


Platze, wo im Sommer das ſchöne Bild gehangeu, 


deſſen ſich Stefanie eben jetzt erinnerte, fragte dieſe: 
haben Sie das ſchöne Gemälde gelaſſen, 


Er ſah ſie bei dieſer Frage mit einem Blicke 
an, der ſie tief erröthen ließ, zog ſie ſanft an der 
Hand in ſein von einer Kerze ſchwach erhelltes 
Zimmer und ſagte auf das über ſeinem Schreib⸗ 
tiſch hängende Bild zeigend: „Dorthin habe ich 


Sie ſenkte mit einem allerliebſten Lächeln 


„Sie antworten nicht?“ fuhr er mit ſteigender 


[Wärme und Sicherheit fort, zu der ihn ihr Weſen 


berechtigte, „und doch bilde ich alter Narr mir ein, 
daß Sie es errathen, daß Sie mir ein wenig gut 


Möge darüber das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
mit ſeinen eigenen Worten gehört werden. Es ſagt: 

„Die projectirte Steuer faßt nun die Steuerfähig⸗ 
leit gerade an der empfindlichſten Stelle, nämlich nicht 
an dem Ertrage der Geſchäftsthätigkeit, am Einkommen, 
auch nicht am Verbrauche dieſes Einkommens, ſondern 
an der erwerbenden Arbeit ſelber. Sie beſteuert 
nicht den Geſchäftsgewinn, ſondern die Geſchäfts⸗ 
thätigkeit. Sie bemißt ſich zugleich in ihrer Höhe 
procentual nach dem Werthe des Objectes der geſchäft⸗ 
lichen Transaction, unbekümmert darum, daß die Größe 
des Geſchäftsgewinnes keineswegs durchweg in einem 


gleichen procentualen Verhältniſſe ſteht zu dem Werthe 
1 G. daß vielmehr 

erade bei großen und wichtigen, höchſt ſoliden Ge⸗ 
chäften der nach den Verhältniſſen überhaupt pee 
jectes, 


des Objectes der einzelnen Geſchäfte, 


Gewinn, nach Procenten vom Werthe des 
welches umgeſetzt wird, berechnet, eben weil die Ge⸗ 


ſchäfte ſolide und ohne große Gewinn⸗Chance ſind, oft 
— unbekümmert auch darum, 
ei großen commerziellen Unternehmungen außer 
mit d Gewinnes auch mit der Möglich⸗ 
keit eines Verluſtes gerechnet werden muß. Die Be⸗ 


ein ganz minimaler iſt, 
daß b 
mit der Chance eines 


merkung auf Seite 10 der Motive: 
anerkannt werden müſſe, 
zu erwartende 


„Wenn auch 


doch bei einer auf den Umſatz gelegten Steuer der Ge⸗ 
rechtigkeit am nächſten kommen, wenn man die Höhe der 
Steuer mit dem Werth der umgeſetzten Maaren ſteigen 
laſſe, — fteht in einem bemerkenswerthen Widerſpruch 
mit derjenigen Ausführung, welche die Regierung ſelbſt 
in den Motiven zu dem Geſetzentwurfe, betreffend die 
Erhebung von Reichsſtempelabgaben, vom 12. April 
1880, gemacht hat: 

„„Eine procentual abgeſtufte Steuer, wie fie z. B. 
in Preußen er die nicht dem Handelsverkehr ange⸗ 
hörigen Kauf⸗ und Lieferungsgeſchäfte beſteht, auf 
Handels⸗ und insbeſondere Börſengeſchäfte anzuwenden, 
wie das hin und wieder wohl in Verbindung mit über⸗ 
triehenen Vorſtellungen über den Ertrag empfohlen 
worden iſt, verbietet andererſeits ſchon die große Ver⸗ 
ſchiedenheit der wirthſchaftlichen Bedeutung beider Ver⸗ 
kehrsacte. Der Kaufmann kauft, um möglichſt bald 
wieder zu verkaufen, der Pripatmann, um zu be⸗ 
halten oder zu verhrauchen; jenem iſt der oft nur einen 
„ des Werthes der Waare erreichende 
Reingewinn, dieſem die Waare ſelbſt Gegenſtand des 
Erwerbs. „Selbſt die geringſt bemeſſenen 
Procentſätze vom Werthe des Gegenſtandes 
würden bisweilen überbürden und, was den 
Waarenverkehr betrifft, die Wagaren während ihres 
Laufes durch viele Hände vom Producenten bis zum 
Kleinhändler in namhafter Weiſe vertheuern.“ 

Ss iſt es in der That. Die beantragte procen⸗ 
tuale Beſteuerung würde ohne Zweifel viele Geſchäfte 
überhaupt verhindern, weil von dem zu erwartenden 
Geſchäftsgewinne nach Abzug der Steuer kein Ertrag 
mehr bliebe, der das Riſiko des ebenfalls möglichen 
Geſchäftsverluſtes und dieunerträglichen Tontrole⸗ 
maßregeln, welche nach dem vorliegenden Geſetzent⸗ 
wurfe beabſichtigt find, aufwöge.“ 

Als die weſentlichſten und ſchwerſten Bedenken 
gegen die projectirte Geſchäftsſteuer bleiben beſtehen: 
die procentuale Berechnung der Abgabe nach 
dem Werth des Gegenſtandes des Geſchäfts, die 
Vervielfältigung der Abgabe durch ihre wieder⸗ 
holte Erhebung in den verſchiedenen Stadien der 
Geſchäftsaction und vor Allem ein Controlſyſtem, 
welches durch ein bisher unerhörtes Eindringen in 
die Geſchäftsgeheimniſſe und durch ſeine drakoniſchen 
Strafbeſtimmungen den Handelsſtand in ſeiner 
ſtaatsbürgerlichen Stellung und in feinem Anſehen 
gegen die Kaufleute anderer Nationen geradezu 
degradirt. Es kann — wie das Danziger Vorſteher⸗ 
Amt weiter ſehr treffend ‚ausführt — keinem 

weifel unterliegen, daß ein mit dieſen Mängeln 
ehaftetes Steuergeſetz den Rang Deutſchlands 
unter den handeltreibenden 


ſeits die Höhe der Abgabe am empfindlichſten 
gerade das vorſichtige und ſolide Geſchäft 
treffen würde, während die gewagten, mit großen 
Riſiken, aber auch mit großen Gewinnchancen 
rechnenden Speculationen gegen dieſe Abgabe ver⸗ 
hältnißmäßig gleichgiltig ſein könnten, ſo würden 
andererjei.s die Controlvorſchriften und Straf⸗ 
beſtimmungen einem gewerbsmäßigen Börſenſpieler 
jedenfalls weniger Sorge machen, als gerade dem 
ſoliden, gewiſſenhaften Kaufmann. Das projectirte 
Geſetz würde ganz naturgemäß die Wirkung haben 
müſſen, den deutſchen Handel in ſeinem Umfange 
wie auch in der Qualität ſeiner Träger tief herunter 
1 drücken, — und das in einer Zeit, in welcher 
ie deutſche Nation lebhafte Anſtrengungen macht, 
durch weitausſehende Projecte die hande Spolitiſche 
Stellung Deutſchlands im Wetteifer mit andern 
Handelsvölkern zu heben! 

. Eingehend beſchäftigt ſich die Petition des 
hieſigen Vorſteheramts ſodann mit den Beſtimmungen 
der Steuertarife des jetzt v. Wedell'ſchen Antrages 
und zege auch hier, wie lähmend und hemmend 
dieſe Beſtimmungen namentlich auf das inter⸗ 
nationale Geſchäft, den für die Arbeits⸗ und 
Erwerbs⸗Verhältniſſe, den Wohlſtand des Landes 
ſo wichtigen Tranſithandel wirken müſſen. Hierbei 
ſpeciell die heimiſchen Verhältniſſe in Betracht 
ziehend, ſagt das Vorſteheramt: 

-Wir können unſererſeits, mit beſonderer Rückſicht 
auf die Handelsverhältniſſe unſeres Platzes, nicht 79 
darauf aufmerkſam zu machen, wie die vorgeſchlagene 


züſſe, daß der aus einem Geſchäfte 
Gewinn nicht immer nach dem Werthe 
des Gegenſtandes beurtheilt werden könne, ſo werde man 


5 e I den Nationen in mehr als ” 
einer Hinſicht ſchwer gefährden müßte. Wie einer⸗ 


Geſchäftsſtener den 
Oſtſeehäfen in ihrer Concurrenz gegen die ruſſiſchen 
Seehäfen recht empfindlich treffen müßte. Danzig, 
Königsberg und M 
einem ſchmalen und überdies induſtriell 
wickelten Streifen deutſchen Landes, durch den Lauf 


ihrer ſchiffbaren Ström ie Richtung ihrer Eiſen⸗ 3 } : 
he andes, ind ee verkauf nimmt, als ihm der Mangel halber Pfennige 
0 5 einräumt, dann iſt er ſehr beſcheiden.“ Ein Metzger, 
Polen, Rußland und Galizien angewieſen, wenn ſie anders 
als Seehäfen nicht vollſtändig verkümmern ſollen. Für 


bahnwege mit ihren Handels⸗ und Schiffahrtsintereſfen 
ganz überwiegend auf den Tranſitverkehr von und nach 


uns ſind daher auch die Befreiungen, welche in dem 


vorgeſchlagenen Steuertarife namentlich für das Geſchäft 
mit inländiſchen Werthen und Waaren vorbehalten 
ſind von einer verhältnißmäßig nur geringen Bedeutung. 
Das hieſige Geſchäft, weil überwiegend in Waaren aus⸗ 
ländiſchen Urſprunges und großentheils auch unter 
Verwendung von ausländiſchen Banknoten ſowie im 
Auslande zahlbarer Wechſel betrieben, würde im Weſent⸗ 
lichen von der vollen Wucht der neuen Geſchäftsſteuer 
betroffen werden. Wir zweifeln, daß es dies noch er⸗ 
tragen könnte in einem Augenblicke, wo dieſe öftlichen 
deutſchen Häfen ohnedies nur noch mit Mühe gegen die 
Concurrenz der ruſſiſchen Oſtſee⸗ und Schwarzenmeer⸗ 
Häfen aufkommen, und wo ſchon eine anſcheinend nur 
geringe Vertheuerung des Tranſits der ruſſiſchen und 


nügen möchte, dieſen Tranſitverkehr ganz zu unterbinden. 
In der für den Danziger Handel wichtigſten Waare, in 
Getreide, iſt im letztvergangenen Jahre der Export 


über unſeren Hafen auf faſt ein Drittel des normalen 


Jahresexportes, nämlich auf wenig iiber 100000 Tonnen, 
zurückgegangen „ trotz der letztjährigen guten Ernte 
unſeres Hinterlandes, während zugleich auch der Holz⸗ 
export um 25 “ geringer geweſen iſt. Es find aus dem 
diesſeitigen Hafen ausgegangen: ERSTE 
1884: 1805 Schiffe von zuſ. 716.065 Schiffstonnen, 
1883. 200) „F873 664 0 5 
1882: 2080 ) 177 288551 ö 


Davon gingen indeß leer oder in Ballaſt aus: 


1884: 357 Schiffe von zuf. 225 944 Tonnen, 

1883, % „„ 163 266 

188% G , 0, No lag 
d. h. die Geſammtmenge der verſchifften Waaren hat 
um 20 Proc. abgenommen. Ru 

Unter ſolchen Umſtänden, bei einer ſo ungünſtigen 
Lage unſeres Handels und unſerer Schiffahrt ſind die 
Geſchäftsverhältniſſe an unſerem Platze in der That 
nicht dazu angethan, noch eine derartige neue Laſt, wie 
ſie durch die Einführung der vorgeſchlggenen Geſchäfts⸗ 
ſteuer bedingt ſein würde, zu ertragen. 


7.9 n + 


häfen der tarifmäßigen Abgabe von 7/10 


angewieſen ſind, noch mehr, als dies ſchon heute 
leider der i 


grellſten Illuſtrationen zu dem bekannten Wor 
Savigny's, daß unſere Zeit keinen Beruf zur Geſetz 
gebung habe. 


Hi Deutſchlans. 
* Berlin, 2. Februar. Einen intereſſan, 
Proteſt gegen die wirthſchaftspolitiſche Agitat 
unſerer Gouvernementalen hat die Handels⸗ un 
Gewerbekammer für Oberbaiern kürzlich in de: 
gouvernementalerſeits angeregten Hellerfrage er 
hoben. Die Kammer hat einſtimmig erklärt, „daß 
weder der Wunſch noch irgend ein Bedürfniß in 
der Bevölkerung nach Zweitheilung des Pfennigs 
vorhanden iſt“ und dieſe Erklärung in der Haupt⸗ 
ſache folgendermaßen motivirt: Die Spitze der 
ſ. Z. durch die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
gegebenen Anregung richte ſich 
wieder gegen denjenigen Erwerbsſtand, welcher 
ſchließlich für alles Unheil auf wirthſchaftlichem 
Gebiete in Deutſchland verantwortlich gemacht 
werde, gegen den „Zwiſchenhandel“, der auch hier 
wieder die Kleinigkeit von 600 Millionen jährlich, 
wie die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ behaupte, 
dem „armen Manne“ aus der Taſche ſtehlen 
ſolle. Die Vertreter des Handelsſtandes hätten des⸗ 


halb wohl Veranlaſſung, zu unterſuchen, was 


eigentlich von den aufgeſtellten Behauptungen vor 


einer vorurtheilsfreien Kritik Stand halte, zumal 


da man nach der Stelle, von welcher aus die Frage 
aufgeworfen ſei, nicht annehmen könne, daß 
dies nur „zur Vorbereitung der wünſchenswerthen 
carnevaliſtiſchen Stimmung geſchehen ſei. Aller⸗ 


dings exiſtire eine Anzahl Artikel, bei welchen ein 
Theilgewicht als Theilmaß von / Pfd. der Summe 


„Onkel“ vor meinem Namen zu ſtreichen und — 
dieſe kleine, weiße Hand, nie, Stefanie, ſah ich 
eine zierlichere, in die meinige zu legen, nicht zum 
Abſchied, wie eben jetzt, ſondern fürs ganze 
Leben. Antworten Sie mir, theuerſte Stefanie, habe 
ich mich geirrt? Ich bitte um ein einzig kleines 
Wörtchen!“ 
Stefanie blickte auf. 

„Aber Elfriede, Onkel Santof, Elfriede“, wandte 
ſie mit einer Miene ein, deren beſorgnißvoller Ernſt 
nicht gan ehrlich gemeint war. 

„Wird Dir eine Schweſter fein, Deine Freundin 
bleiben und ſicherlich ebenſo früh als meine ſchöne 

Stefanie ein Frauenhäubchen tragen. Ich möchte 
wil ꝓiſſen, ob dieſe es aus meiner Hand empfangen 

ill? 


Und Stefanie gewährte und empfing den erſten 
Kuß a ſechsundvierzigjährigen Bräutigams, der 
ſie auf ſeine Knie zog und ſein Herz ſprechen ließ, 
was bisher nur Blicke angedeutet, während Stefanies 
ſonſt nicht lebhafte Phantaſie in dieſem Augenblicke 
rege genug war, ſich ein elegantes Morgenkoſtüm 
vorzuſtellen, mit dem reizendſten Häubchen, und eine 
1 Geſellſchaftsrobe, ganz, ganz modern, die 
ſie, Gott ſei Dank, nicht ehe fel ſt zu verfertigen 
brauchte. Und das ſchien ſie als ſo reiches Glück 
zu empfinden, daß ein roſig bräutlicher Schimmer 
ihre Wangen überblühte. 

Eine Woche war verſtrichen, in der im al 
des Amtmannes kein anderes Geſprächsthema als 
die Toilettenfrage in allen Variationen erörtert 
wurde. Das heißt von Santof und Stefanie, deren 
Verlobung vorläufig noch ein „secret“ bleiben ſollte, 
ſelbſt in der Familie, da dem Amtmann der Zeit⸗ 
punkt zur Publication mit Bezug auf andere ver⸗ 
ſchwiegen gehegte Wünſche, eben jetzt, wo Elfriede 


2 


in die Geſellſchaft treten würde, durchaus ungeeignet 
ſchien. 


Die junge Beſitzerin des prächtigen, duftigen 
Ballkoſtüms, das heute endlich in allen Theilen, 
vom Sträußchen im Haar an bis zu den kleinen 


auf ihr Herz und ſah zum Himmel jo glücklich und] mehrere chineſiſche Offiziere in der deutſchen Armee 
lächelnd, als erwarte fie von dort ein hohes Geſchenk.] den Dienſt kennen 5118 haben, während die 


u 
maligen Mißverſtändniß, kkeh 
Ablehmen betrachtete, vorzubeugen, bat er in einem 
zweiten Briefe um deſſen Beſuch und um eine münd⸗ 
liche Verabredung. 

Geſtern waren dieſe Zeilen abgeſandt, und 
Elfriede lauſchte ſeitdem auf jeden Tritt und 
Schritt im Haufe, ſeines Kominens harrend, und 
blickte durch das Fenſter die Straße hinab, wie oft, 
wie unzählige Male, ob ſich dort ſeine Geſtalt 
zeigte und auf ihr Haus zukomme; nun hatte ſie 
155 müde geſehen und war zur Mittagszeit einge⸗ 
chlummert, und Fräulein Eliſe ging vorſichtig und 
leiſen Schrittes umher, das junge Mädchen nicht 
zu ſtören, damit es ſich friſchen Geiſtes und hellen 
Auges dieſen Abend an der Feſtlichkeit erfreuen 
könne. Und eben zu dieſer Stunde ließ Ekkehart 
ſich unten beim Amtmann melden. (Fortſ. f.) 


Tranſithandel der deutſchen 


galiziſchen Producte über die deutſchen Oſtſeehäfen ges 


macht 
reſp. ganz zu verdecken. Wird de N 
geführt, ſo muß das Reich die Straßburger 
[Tabakmanufactur ankaufen. Wird das Monopol 
5. nicht eingeführt, ſo dürfte bei aller Vertrauens⸗ 


augenſcheinlich 


einer längeren Auseinanderſetzung er m 
Vorzüglichkeit der 
dortigen Einrichtungen 110 und betont beſonders 


preiſe von 24 Pf. das „ mit 5 Pf. bezahlt werden 


1 b müſſen, aber Niemand werden behaupten wollen 
emel ſind aber wegen ihrer Lage vor EN, 08 0 
nur wenig ent⸗ 


daß dieſe Berechnung ein Unrecht gegen den kleinen 


handel nicht mehr Nutzen für den Detail⸗ 


der ein Kilogramm Rindfleiſch zu 1,12 Mark ver⸗ 


geſehen davon, daß bei ſo kleinem Gewicht ihm 
ganz leicht um 8 Pf. Fleiſch mehr darauf gehen 


kehre der Heller unter den früheren Verhältniſſen in 
Baiern geſpielt hat, und wie wenig er damals bei 
viel höherem Geldwerthe nothwendig war, geht 
daraus hervor, daß in der Zeit von 18041861 in 
Baiern nur für im Ganzen 31 623 Fl. Heller aus⸗ 
geprägt worden ſind. Seit 1861 ſind überhaupt 
Heller gar nicht geprägt. Die Handels⸗ und 
Gewerbekammer zu München hat 


breitet, um ſo rechtzeitig einer neuen „Legenden⸗ 


bildung“ vorzubeugen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


wird wohl daran thun, ſich dieſe Zurechtweiſung 


hinter die Ohren zu ſchreiben. Sie ſieht, daß man 
auch allgemach die gehäſſigen Hetzereien einerſeits 
und die widerliche Gunſtbuhlerei andererſeits, welche | fi 
das Element des gouvernementalen Blattes bilden, 


gründlich erkannt hat. 5 

L Berlin, 3. Febr. Der Abg. Siemens hat 
den Wunſch ausgeſprochen, aus der zur Aus⸗ 
arbeitung eines Börſenſteuergeſetzes auf der 


Grundlage der procentualen Beſteuerung und des 


Schlußnotenzwangs eingeſetzten Subcommiſſion aus⸗ 
zuſcheiden. 
Berlin, 3. Febr. Der Umſtand, daß die Re⸗ 


die Einführung des Tabakmonopols in 
Deutſchland ausgeſprochen, hat den bei uns in 


verſchiedenen Parteien vorhandenen Anhängern des 


Monopols Hoffnung darauf gemacht, daß ſich eine 
Gelegenheit ) } 
bieten würde. Man nimmt, um dieſe Hoffnungen 
zu ſtärken, an, daß die Regierung der Reichslande 


nicht ohne vorher Fühlung mit Berlin zu ſuchen, 
den Monopolgedanken wieder angeregt hat; wir 
möchten aber doch dieſe Annahme nicht als abſolut 


richtig hinſtellen. Die Regierung der Reichslande 


das Monopol ein⸗ 
ſeligkeit des Landesausſchuſſes doch der Moment 
ſchen Induſtrie durch Schutzzölle hinzu⸗ 


doch kommt es ihm auch auf eine Aus⸗ 
nicht an, ſofern der 


dieſer ging 


die Maſchinenfabrik von 
Co. in 


Winterthur als billigſte 


warum in dieſem 


Betrachtungen an, auf die wir hier nicht weiter 
eingehen wollen; jedenfalls wird der Vorgang auch 
unſern Schutzzöllnern zu eigenthümlichen Betrach⸗ 
tungen Anlaß geben.“ 


* Wieder tritt das Gerücht auf, der ruſſiſche 


Botſchafter in Berlin, Fürſt Orlow, werde 
nur noch nach Berlin kommen, um ſich zu verab⸗ 
ſchieden. Ein naher Verwandter des Botſchafters 


leidend fühlt, erklärt habe, 
Staatsdienſt zu ſcheiden. \ 
* Wie die „Berl. Pol. Nachrichten“ melden, 


für immer aus dem 


hat am Sonntag Nachmittag unter dem Vorſitze 
des Miniſterpräſidenten Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck eine Sitzung des preußiſchenStaats⸗ ö 


miniſteriums ſtattgefuͤnden. 
*Der Präſident der Handelskammer der Pro⸗ 


vinz Venedig hat ſich an die Handelskammern 
Mitteldeutſchlands⸗gewendet und ihre Vermittelung 
zu Gunſten der Wahl Venedigs zum Anlegehafen 
für die ſubventionirten Dampfer erbeten. In 


weiſt er auf die 


7 


Trefflichkeit des Hafens, die 


die Billigkeit der dort erhobenen Speſen, ſowie die 
günſtige geographiſche Lage Venedigs im Vergleich 
mit Trieſt und Genua. — Dieſer Streit um das 
ne Bären, bevor er erlegt iſt, wird nachgerade 
omiſch. 
Die deutſchen Inſtructoren in China 
find im Vice⸗Königreich Li Hong Tchangs ans 
Werk gegangen. Die Landſoldaten haben weniger 
en als die Seeleute gefunden, da 


Mannſchaften der Flotte von Petchili ſich immer 
unter engliſchem Commando befunden haben. Man 
erzählt, daß unſere deutſchen Offiziere es Jedem 
ſagen, der es hören will, daß die chineſtſchen 
Soldaten zwar mit ſolcher Exactheit wie der 


preußiſche Soldat ſchießen, daß Nie aber trotzdem 


bei der erſten Gelegenheit davonlaufen würden, da 


i j Gefühl für militäriſche Disziplin und ; 
u e 5 15 um ſich daſelbſt niederzulaſſen, hatte die kaiſerliche 


Ehre fehle. In Port Artlua find die Henry 
Martini⸗Gewehe 


Mit den Inſtructeuren hatte die Waffe gewechſelt, 


eine nicht gering zu veranſchlagende Thatſache, da 


dadurch England die Gewehrlieferungen entgehen. 


Der chineſiſche Admiral Sebelin, unſer 


Landsmann, ſoll ſich anheiſchig gemacht haben, mit 


den beiden ihm unterſtellten, ſehr ſchnell ſegelnden 7 
eine Grenze 


Armſtrong⸗Kreuzern die franzöſiſchen Panzerſchiffe zu 
beſiegen. Die beiden Schiffe ſollen faſt 
ſchließlich deutſche Bemannung haben. Jedes ſoll 
mit drei deutſchen Offizieren, mehreren engliſchen 
und amerikaniſchen Maſchiniſten und einigen auf 


den Quais von Shanghai ausgeleſenen Artilleriſten 
ausgerüſtet ſein. Ein deutſcher Arzt befindet ſich 


auf dem Admiralſchiff „Tchab Yung.” 


Die Nachrichten ſtammen aus franzöſiſchen und 
engliſchen Quellen und ſind demgemäß mit der 


nöthigen Vorſicht zu genießen. 


werde. So werde beiſpielsweiſe bei einem Pfund⸗ 


onſumenten in ſich berge. Wenn der Zwiſchen⸗ , 
Conſi ſich berg Zwiſch corvette „Ariadne“ am 5. Januar die 


kauft, werde allerdings, wenn er daſſelbe Quantum 
in Zehntelkilo & 12 Pf. verkaufe, 8 Pf. mehr ein⸗ 
nehmen, aber er hat auch zehnmal ſo viel Arbeit 
mit dem Auswiegen, Einpacken u. dgl., ganz ab⸗ 


könne. Weich” minimale Rolle übrigens im Ver⸗ 


dieſe Aus⸗ 
führungen der bairiſchen Staatsregierung unter: | 


gierung von Elſaß⸗Lothringen ſich neuerdings für 


zur Verwirklichung dieſes Projectes 
garter Fr. Colin, der die Erwerbun 


nicht mehr fern fein, wo das Kartenhaus der Ein⸗ 
nahmen, welche den Reichslanden ſcheinbar aus der 

1 ft traßburger Tabakmanufacturerwachſen,zuſammen⸗ D 
ſtürzt f aM 
Das ‚Berl. Tagebl.“ fehreibt: „Fürſt Bis⸗ 

ck iſt eifrig bemüht, auf die Hebung der vater: | 


hm Artikel trotz der“ 
chen Schutzzölle im Auslande billiger zu 
en iſt. So erzählen die „Basler Nachrichten“, 
ber Fürſt habe eine Turbinen⸗Anlage für die 
Papierfabriken auf Varzin gebraucht und deshalb 
las Concurrenz⸗Bewerbung ausſchreiben laſſen. 
Rieter u. 
Lieferantin hervor und erhielt demzufolge den 
Auftrag. Ueber die Gründe, m l 
Falle der Schweizer Fabrikant billiger liefern 
konnte, ſtellt das Basler Blatt ſeine beſondern 


[Ereigniſſe vom 20.— 23. 
ſoll erzählt haben, daß Fürft Orlow, der ſich ſehr 


nach Rom, welche vielfa 


halle derartigen 


re gegen Mauſer ausgetauſcht wordeu. 


aus⸗ 


2 
uU 
J 


ii 


* Ueber die neueſten deutſchen Colonien am 
Fluſſe Dobrecka in Senegambien, genau da, wo 
der 10. nördliche Parallelkreis die Weſtküſte von 
Afrika Schneider], in denen, wie ſchon telegraphiſch 
mitgetheilt iſt, durch die Mannſchaft der Sr 

eutſche 
Flagge aufgehißt worden iſt, entwirft ein Pariſer 


Correſpondent der „Voſſ. 3.“ folgende Schilderungen: 


die weſtafrikaniſche Schweiz 
Aus dieſem umfaſſenden 
Gebirgsſtock een alle bedeutenden Flüſſe und 
Ströme des nördli 


Beſitzer iſt, wie bereits erwähnt, der Stutt⸗ 
ſchon ſeit 
Jahren vorbereitet und ſich nun durch Verträge mit 
den Landesfürſten geſichert haben ſoll. Herr 
Fr. Colin, der zur Zeit in Stuttgart weilt, ſtammt, 
wie dem „Frankfurter Journal“ geſchrieben wird, 


bat ein zu großes Intereſſe an der Einführung des aus Landau in der Rheinpfalz und lebt ſeit Jahren 


Monopols, um nicht auch ohne jede Anregung von 
Berlin aus oder ohne jede vorherige Verftändigung | 
mit Berlin dieſes Project immer von Neuem vor⸗ 

zubringen. Für ſie iſt das Monopol 1105 first | 
4 ne ee More 955 eines Beſchluſſes des Bundesraths betreffs der am 
hat, in ſeinem Endreſultat abzuſchwächen, 


ſchon in Afrika, wo er ſich ein anſehnliches Ver⸗ 


mögen erworben hat. 

* In Frankfurt am Main findet am 11. März 
eine Conferenz der Vertreter ſämmtlicher ſtati⸗ 
ſtiſchen Centralſtellen Deutſchlands zur Vorbereitung 


1. Dezember d. J. ſtattfindenden Volkszählung ſtatt. 
* Zum Frankfurter Mordattentat bringt die 


„Frankf. Ztg.“ folgende Mittheilung aus Mann⸗ 


heim, 2. Februar: 

Am Tage nach der Ermordung des Polizeiraths 
Rumpff wurde hier ein Schloſſer aus Böhmen verhaftet, 
der ſich bei ſeiner Vernehmung offen als Anarchiſt 


bekannte. Er wurde bald wieder entlaſſen, iſt jedoch 


am Sonnabend Abend aufs Neue verhaftet worden. 


er Grund 

nicht bekannt. 
Aus Peſt wird demſelben Blatte vom 1. Febr. 

telegraphirt: N 


feiner neuerlichen Feſtnahme iſt bis jetzt 


Spanien. 5 5 
Madrid, 27. Januar. Nachdem im Senate die 


[Studenten⸗Affäre lebhafte Debatten veranlaßt 


hatte, begann geſtern die Discuſſion über dieſe An⸗ 
elegenheit in den Cortes. Das Miniſterium hat, 
einen Verſprechungen gemäß, den Oberſten Ollivier, 
der die Verantwortlichkeit des polizeilichen Ein⸗ 
ſchreitens in dem Univerſitätsſtreit zwiſchen den 
Karliſten und den Liberalen trägt, vor den Unter⸗ 
ſuchungsrichter geſtellt. Selbſtverſtändlich glaubte 
die Oppoſition hierin eine Verurtheilung des Vor⸗ 
gehens des Polizeichefs durch das Miniſterium 7 
erblicken, und es bedurfte geſtern im Congreſſe 
ausführlicher Erklärungen des Gouverneurs Villa⸗ 
verde, um darzulegen, daß die Unterſuchung der 
Novbr. v. J. angeſtrengt 
werde, um die Regierung zu rechtfertigen. Intereſſant 
war der Hinweis auf die Studentenunruhen vom 


Jahre 1871, wo der damalige Gouverneur der Provinz 


Valladolid, der Demokrat Chriſtino Martos, der 
aufrühreriſchen Studentenſchaft eine Behandlung 
zu Theil werden ließ, welche weſentlich mit derjenigen 
übereinſtimmt, welche derſelbe Ex⸗Republikaner heute 
ſo herb am Miniſter Romero Robledo, Villaverde 
und Olliver rügte. Die Oppoſitionen in Spanien 
ſind vielfach unfruchtbar, vornehmlich deshalb, weil 
ihre eigene Vergangenheit ſie desavouirt. — Die 
Rückkehr des römiſchen Nuntius Rampolla 
ch als Beweis der kühlen 
Beziehungen zwiſchen der römiſchen Curie und dem 
Madrider Cabinet gedeutet worden iſt, entſpringt 
lediglich Geſundheitsrückſichten. So lange der 
Ultramontane Pidal im Miniſterium ſitzt, ſind 
Gerüchte ohne Grundlage. Der 
herzliche Brief, den Leo XIII. eben an Alfonſo XII. 
als Antwortſchreiben auf deſſen Dankſagung für 
die päpſtliche Beiſteuer zu Gunſten der Noth⸗ 
leidenden in Andaluſien gerichtet hat, dementirt die 
obigen Vermuthungen vollſtändig. Dem römiſchen 
Prälaten iſt es nicht zu verdenken, wenn er Rom 
dem winterlichen Madrid vorzieht, wo der Schnee 
noch theilweis auf den Straßen liegt und wo wir 
noch immer feuchtes und kaltes Wetter haben. 
: Mußland. „ 

Odeſſa, 30. Jan. Gegen die Einwanderung 
der Juden in Paläſtina veröffentlichen die 
türkiſchen Generalconſuln nach der „Od. Ztg. 
nachſtehenden Erlaß ihrer Regierung an ſie: „Herr 
Generalconſul! In Anſehung der Unzuträglichkeiten, 
welche in Paläſtina durch die Menge von Siraeliten 
verurſacht werden, die von allen Seiten herkommen, 


Regierung die Auswanderung derſelben nach dieſem 
1 5 des Kaiſerthums verboten. Nichtsdeſtoweniger 
gelang es einigen unter ihnen, unter dem Vorwande 
von Pilgerreiſen oder Handelsgeſchäften Einlaß in 
das Land zu erhalten, ſich dort anzuſiedeln un 
unter Erweckung eines falſchen Scheines in der 
That einzuwandern. Um nun für dieſe Verhältniſſe 
zu ſchaffen, hat die kaiſerliche Re⸗ 
gierung beſchloſſen, vom Auslande kommenden 
Iſraeliten nur unter folgenden Bedingungen Zu⸗ 


tritt in Paläſtina zu gewähren: 1) In hee 


Paß muß ausdrücklich ſtehen, daß ſie als 
Pilger, nicht aber um Handel zu treiben, oder ſich 
daſelbſt anzuſiedeln, ſich nach Jeruſalem begeben. 
2) Ihr Aufenhalt in Paläſting darf unter nn 

mfländen länger als einen Monat dauern. A 
jraeliten haben ſich ihren in dieſem Sinne Bu 
faßten Paß von dem zuftändigen türkiſchen Comm 


1 


| 
| 


jecten der La Tene⸗Periode aus dem Gräberfeld 


e d gehalten, bei ihrer An⸗ Dieſes Schiff, welches die beträchtliche Länge! Gemüſe⸗ und Blumengärten, weiterhin ausgedehnte | Champagner, Früchte, Confect, Blumen, die Salzgefäße. 
viſtren zu laser 1 aubniſſchen für ihren von 75 Fuß 11 iſt es räumlich das größte Obſtpflanzungen umgeben ihn, und daran ſchließen Gewürzdoſen, Leuchter c., alles iſt aus reinem Silber 
kunft ſich mi e e - i t 3 defeld 2 ide⸗ angefertigt, theilweiſe vergoldet und mit dem Namenszug 

lt von den kaiſerlichen Behörden zu ver⸗ menſchliche Holzbauwerk, das aus alter Zeit uns ſich wogende Getrei efelder, das Wald⸗ und Weide⸗ der Veſtel ſehen. Vie Herſtelkungsz osten betragen 
Aae Dieſe Erlaubnißſcheine find in der gleichen überkommen iſt. Es rivalifirt in dieſer Beziehung land. In dem ſtattlichen Wohnhauſe ſtrahlt Alles der 100 000 Rubel Fund 15 er mehr Bon Bun 
1 77 15 Päſſe zu faſſen. Ausweiſungsordres würdig mit den alten Stave⸗Kirchen, dieſen eigen⸗ von Sauberkeit, manch' altes foſtbares Geräth aus Silber derarbetet. Das Service wurde behufs Ab⸗ 
Sir Sfenefiten, welche ſich in jene Gegenden be- | thtimlichen Holzbauten, die wir zufälkg auch gerade | Bronze erinnert noch ar die Pieingereit und fteht | fendıng nach Sibirien in mehrere prachtvolle tut Keen 
ur Iran dort Handel zu treiben, find um jo bes in Norwegen finden, die allerdings nur auf ein in lebhaftem Gegenſatz zu der vielſprachigen kleinen aus ſämiſch Leder ausgelegte Koffer verpackt. 
geben, als Paläſtina durchaus kein Land für Alter von 600 Jahren Anſpruch machen dürfen. Bibliothek und zu dem Klavier des weltkundigen : : 
d i 0 daß die ein 7 Malu W aun e abr 1 5 hat 10 i ne sog i 1 e „5 Literariſches. 
1 ür die Bemäntelung Wang im Rieſengebirge geſehen; fie iſt ein g Von Chriſtiania aus kann man in einer 5 ; me in 
N nnberung diene e | uralte Stabkirche, welche auf Jeranlaſſung des fell agen ununterbrodjenen Zabet in Drontheim | den peiden Banden den lünaft volendeten 86.) Jahr. 
N kunſtſinnigen Königs Friedrich Wilhelm IV. von ſein. Wir zogen es vor, des Morgens um 9 Uhr] gangs von „Ueber Land und Meer“ entgegen, die 
FFV ihrem Heimathboden Norwegen nach Schleſiens | abzufahren, den Tag über die wechſelvolle Land⸗ ftattlich eingebunden vor uns liegen und auf's neue 
Danzig, 4. Februar. Gauen verſetzt 1 ſchif ö 1 | ae een und um 2 Uhr 1 in a 3 a 1 10 0 Inn 
* i lagnahme.] Da in Folge Jenes alte Vickingerſchiff fand man vor 4 Jahren Tönſett einzutreffen. ier trat nun der ganze Aufgabe feſt im Auge behaltend, i 
B Br ahn en Morgen: 135 bei 8 0 einem kleinen Orte an der Weſtſeite Zauber einer nordiſchen en an uns heran. | feiner Bilder song ve 1 0 F 
1 21 Anzahl von (vornehmlich hieſigen) des Chriſtianiafjord, nahe ſeinem Ausgange. Als Nach Norden zu war der Himmel hell beleuchtet, im olle 1 5 nde Eſſays 15 Cha ans dein Ge: 
lhonnenten nicht in den Beſitz der betreffenden Nr. man die Eiſenbahn durch einen Sandhügel hin⸗ ö 5 ’ 


Ziminer konnte man deutlich eine Viſitenkarte leſen. g. der Kunſt und Literatur, der Cultur und Sitte, der 
elangt iſt und wegen inzwiſchen bereits erfolgter | durchführen wollte, ſtießen die Arbeiter auf Uns lockt dieſe Schönheit der Nacht hinaus ins Geschichte ee des Wiſſenſchaff und Indnſtrie 
eſein ung des Satzes ſich auch eine neue Ausgabe] dieſen großen Holzbau. Mit nicht genug anzu⸗ Freie zum nahen Gebirge. Dann fuhren wir mit Bilder von Reife und Jagd in bunter e de von 

mit Hinweglaſfung des beanſtandeten Artikels nicht | erkennender Sorgfalt hat man dann den ge⸗ der Eſſenbahn, die 3000 Fuß hoch über den Stoff und Form, bieten die größte Fülle von Unter⸗ 
1 hr ermöglichen ließ, jo haben wir für diejenigen | waltigen, ſchon etwas morſchen Schiffskörper auf | Doverfjeld geht, weiter und genoſſen auf dieſer] haltung, während Zeitereigniſſe und e auf 
97 Abonnenten welche die Zeitung nicht ers einem eigens zu dem Zweck erbauten Eiſenbahn⸗] Tour den Anblick entzückender Landſchaften. Weiter | allen Gebieten des öffentlichen h ee hem 
hielten wenigſtens einen Separat⸗Abdruck des] wagen nach der Hauptſtadt des Landes geſchafft.] ging es hinab, nachdem ich noch einige Proben des] das Si andererſeits A0 die 11 15 15 110 a er 155 
in der betreffenden Nr. enthaltenen Theils [Es ift in einem großen aus Holz aufgeführten [nahen Kupferbergwerks mitgenommen, hinab in das Maße dem Leſer vor Augen gefü 5 

des Romans: „Froſt in Blüthen“ anfertigen Schuppen von 100 Fuß Länge dicht hinter dem 


5 „den | Thal der Gula, an deren Mündung Drontheim eine nollitändige hren maßen Spenge 
laſſen, welcher den Intereſſenten in der Expedition] Univerſitätsgebäude aufgeitellt. Schon die Länge i nden 8 
unſerer Zeitung gern verabfolgt werden wird. und Höhe des Schuppens imponirt dem Beſucher 


liegt. An dem prächtigen Lerfos fährt man vorbei Sgiebi die Bände 
und überſchaut den entzückenden Drontheimfjord, der ausniehiofte gelorgt. ‚Ueberall, wo, dir ‚Die Bi 
* [Weichſeltraject.] Ein Telegramm aus Kulm und bereitet ihn auf das Große und Wunderbare 
von geſtern Nachmittag 5 Uhr meldet: Weichſel⸗ vor, das er ſehen wird. Da ſtehen wir nun vor 


lagen, lt 8 bald ein köſtlich Bild, bald 
an den Genfer See erinnert. In Drontheim inter⸗ bun ee Gee e 101 
traject bei Kulm von jetzt ab nur bei Tage, theils dem e Bauwerke, das ſelbſt ſo wie 


ni eine intereſſante Geſchichte, bald ein unterhaltendes 
eſſirte uns beſonders der Dom, der aus dem Blatt des Wiſſens, und die dreihundertundſechzig Bilder⸗ 
f 12. Jahrhundert ſtammt. Das Querſchiff iſt im 
zu Fuß über die Eisdecke, theils mit Kahn. Päcke⸗ alle Geräthſchaften darin ganz aus Eichenholz auf? 
N 1 nur bis zu 25 Kilogr. Gewicht be⸗ geführt iſt, und dieſem Umſtande wohl beſonders 


t ſeiten, an denen die erſten Künſtler betheiligt ſind, und 
byzantiniſchen Stil, das Längsſchiff im gothiſchen 
fördert. verdankt es ſeine Dauer und Haltbarkeit und ſein 


in welchen ſie ihre neueſten Kunſtwerke zu Gemüthe 
Stil gebaut. Jetzt wird der Dom reſtaurirt, der 
f ea] Die diesmalige | vielleicht ein Sahrtaufend betragendes Alter. Man 


bringen, find ein herrlicher Schmuck, eine entzückende 
einſt zu Ehren Olaffs erbaut worden war. Urs Augenweide. All das macht „Ueber Land und Meer“, 
„ M ſprünglich aus einem talkartigen, ſehr weichen Geſtein 
Jahres⸗Generalverſammlung des Centralvereins hat es gegenwärtig, um weiteren Zerſtörungen 
le fol bier Anfangs | durch die Zeit vorzubeugen, mit einer dünnen 


auch nachdem es uns ein ganzes Jahr unterhalten, zuletzt 
gebaut, wird der Bau jetzt durch Säulen von nordi⸗ in den Bänden noch zu einem dauernden Schatz für den 
ſchem Marmor geſtützt. 


häuslichen Kreis. 


Kanonenſchuß, daß, wir den Polarkreis paſſirten. Heinrich Schwarz. S. — Arbeiter Aug. Kind, ©. - 
10 055 ie die Lofodden, dann Tromſö unter dem 0 Aan ee 8 6 Sal 175 
10 H. B. Secretär Hermann Liſtowsky, T. — Tiſchlermſtr. Hein 
Der Fiſch iſt hier das belebende Element, durch Taubert, S. — Arb. Auguſt Gurski, T. — Glockengießer 
welches die Leute reich und in den Stand geſetzt gie sais 8 an Gen, 7 — 
werden, ſich Bildungsmittel jeder Art zu beſorgen. Schriftgieße 11 ust Sch önleitner S Er Unehel. 1 T 
Tromſö hat Alles, was die Cultur kennzeichnet: ein | Schpfftgießer Aug N n d 
; 23 5 Aufgebote: Schneidergeſelle Joſef Klein un 
Gymnaſium, eine anthropologiſche Sammlung, ein Eliſabeth Wölm. 
naturhiſtoriſches Muſeum, in dem die Fiſche die Heirathen: Arbeiter Andreas Langanki und 
Hauptrollen übernehmen, uns intereſſirte eine ethno⸗ Chriſtine Keichel. — Schutzmann Friedrich Wrobbel in 
logiſche Merkwürdigkeit, die Lappen. Man fährt Berlin und Emma Caroline Henriette Sennert, hier. 
über den ſchmalen Sund hinüber und geht in das Todesfälle. Brauer Carl Falk, 33 J. Frau 
Framſb Dal. Auf dem Schnee der benachbarten Mathilde Renate ee al Wi C 
1955 ſieht f G 1 1 1 19 ö Sober 900 ee , e e Mathilde Weiß 
ößt man auf Gruppen von Lappen. Hier werden X ode Te Emilie Eiſen bach, geb. Schutz, 
ganze Renthierfelle, Lemmingfelle, Zwirn aus a Wi Fopagne Emilie eien hach, geb, Schuß 


2 273 J. — T. d. Robert Metzke, 3 IJ. — Arbeiter 
Renthierdarm zum Kauf angeboten. Ich unterſuchte Gand Pub et 1 : = 
den einen der Lappen auf feinen Schädel hin - e 
an fand ihn Außerſt brachbeephal, ſo aß 1 e 0 Meiningen, 2. Februar. Ziehung der Meininger 
faſt der Breite gleich iſt. Ihre Sprache gehört zum 7.Guld 1 905 e. 4000 Fl. Ser. 2905 Nr. 39 
mongolischen Stamm. Große Fertigkeit beſitzen ſie 2000 Fl. Ser. 2457 Nr. 34, je 300 Fl. Ser. 5269 
im Fangen der Rentgiere durch den Laſſo. Sie Nr. 17, Ser. 8968 Nr. 10, Ser. 9436 Nr. 33. 
beſuchen immer nur beſtimmte Weideplätze, und es Gotha, 2. Februar. Serienziehung der Bukareſter 
beiteht ein Vertrag, daß die ſchwediſchen Lappen im Prämien⸗Anleihe. 28 160 304 356 403 676 793 948 
Sommer nach den norwegiſchen, die norwegiſchen e e 9218 
i inter i en 2 2 5 5 2 2 

en au Winter nach ben ſchwediſchen gehen | 2286 2987 9314 2320 2158 2461 2524 2558 2000 2584 

000 az sa 223 „aD ‚uto aa 30 2a 
Iegenbeit, die Mitternachtsfonne zu ſehene die fie | 305 3697 3743 3762 3770 3812 3921 2940 3945 4102 
5 Grad über dem Horizont ſtand. In einem Birken 4177 4358 4433 4594 4719 A796 4906 4917 5051 5322 
wäldchen, von wo aus wir fie beobachteten, fanden 5340 5352 5353 5379 5394 5429 5502 5547 5588 5670 
wir einen Familienvater, der mitten in der Nacht | 5747 5769 5772 5809 5997 6146 6298 6334 6381 6444 
ruhig feine Pfeife rauchte; um ihn ſpielten die 6461 6498 6519 6521 6544 6684 6752 6881 6937 7096 
Kinder; man ſieht, wie auch hier die Schönheit der 7228 7253 7291 7292 7493. 5 a 
Jahreszeit ausgenützt wird. Im Winter bekommen. 25.000 Fres, fielen auf Serie 28 Nr. 56. 8 
0 : 10 S 15 Angsburg, 2. Februar. Serienziehung der Augs⸗ 
e ß, 120 3U97A0S du 197 080 
amt zu feben, amd, nur zwilchen 11 und „ Ube 400 927 55 1102 110 1101 1870 1415 1457 1682 1718 
Mittags kann man in der Dänmmerung etwas auf 2035 2058. 


März i lung wird, ſchwarzen Lackſchicht überzogen. Sofort macht der Nachdem wir mit dem regelmäßigen Paſſagier⸗ Standesamt 
erh Kelle ann Tag aloe en e Klar beim erſten Anblick der äußeren Linien des dampfer von hier ausfan mehreren ſeltſam geſtalteten Vom 3. ee 
Sitzung vorangehen. Schiffes die Wahrnehmung, daß es ganz dieſelbe | Inſeln vorübergefahren waren, verkündete uns ein Geburten: Rentier Carl Ulrich, T. iat de 


N und Fiche wie a 5 Sab ©, Ei er⸗ 
und Fiſcherböte, auch größere Fahrzeuge in Nor⸗ 

Naturforſchende Geſellſchaft. wegen gebaut werden. Und zwar iſt die Urſprungs⸗ 
Sitzung der anthropologiſchen Section vom | Hätte aller dieſer Fahrzeuge ebenſo wie aller Särge 
28. Januar 1885. in Norwegen der Ranefjord, einen Breitengrad 

Herr Dr. Liſſauer legte zuerſt die neu ein⸗ nördlich von Drontheim gelegen. Das Charakte⸗ 
gegangenen werthvollen Geſchenke des Herrn Lands riſtiſche in den Bootlinien nun iſt „ein recht⸗ 
rath v. Stumpfeld vor. Es waren dies a) aus dem winklich aufſteigender Vorder⸗ und Hinterſteven, 
Kreiſe Kulm: 2 Steinhämmer und 1 Spinnwirtel | wobei die Schiffswandungen ſowohl vorne 
aus Stanislawken, 2 Steinhämmer aus Linowitz wie hinten ſich ſtark erheben. Es läßt 
und Gr. Lunau, 1 Steinwirtel aus Glauchau und ſich wohl denken, daß durch dieſe Bauart der An⸗ 
1 Broncegußkuchen aus Zeigland; p) aus dem drang der Wogen beſonders leicht und glücklich 
Kreiſe Graudenz: 1 Thongefäß nebſt Schieber⸗ überwunden wird. Wenn Moltke in ſeinen Reiſe⸗ 
pincette aus Bronze aus Zaskocz, wahrſcheinlich ] briefen aus dem Orient die in Konſtantinopel um⸗ 
einem Steinkiſtengrabe entſtammend; c) aus dem herfahrenden Kaiks das Vollkommenſte von Waſſer⸗ 
Kreiſe Thorn: ein ſchöner Dreifuß aus Bronze, | Fahrzeugen nennt, das bis in feine kleinſten Einzeln⸗ | 
mehrere eiſerne Ringe und Haken und eine reich heiten hinein keiner Verbeſſerung mehr fähig ſei, jo 
vrnamentirte Bronzeplatte aus Papau, wahr⸗ mag sdiefes Urtheil für die ruhigen Gewäſſer des 
ſcheinlich ſchon der hiſtoriſchen Zeit angehörend; Goldenen Horns und des Bosporus ſeine Berech⸗ 
d) ohne Angabe des Fundorts noch ein Denar tigung haben. Aber für die gewaltig anſtürmenden 
von Trajan und drei Bronzen aus dem älteren Wogen der Nordſee wird wohl dieſes nordiſche 
Eiſenalter. 5 5 Bootmodell geeigneter geweſen ſein und gegenwärtig 
Derſelbe demonſtrirte ferner eine Reihe von Oh⸗ | fein, denn ſonſt hätte man es im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte gewiß entſprechend abge änder. 

Der Schiffskörper unſeres Vickingerſchiffs iſt 
ſehr haltbar und ſorgſam nach allen Regeln heutiger 


von Rondſen, über welches Herr Director Anger 
ſchon in der Novemberſitzung eingehend berichtet 
hatte. Die kleine Collection giebt ein charakteriſtſches Schiffsbaukunſt aus gebogenen ſchmalen Eichen⸗ 
Bild der bisher dort gemachten Funde und iſt von planten mit Eiſennägeln zuſammengefügt. Der 
der Alterthumsgeſellſchaft in Graudenz dem Bro: Boden des Schiffs iſt ziemlich breit und flach ge⸗ 
vinzialmuſeum zum Geſchenk gemacht worden. baut, ſo daß der Kiel kein ſcharfes Fahrwasser 
Beiden Donatoren ſprach der Voit ende den Dank machen kann; daher iſt zur Unterſtützung der 
der Geſellſchaft aus. ; f 5 Steuerung hinten an der linken Seite ein ſoge 
Derſelbe referirte hierauf über eine Arbeit Schwert! inzugefüat, wie es auch un 
Welkers im Archiv für Anthropologie, in welcher [Haffen fahrenden Yachten noch heutzutage 
der Schädel Rafael's mit den verſchiedenen Por⸗ Ueber dem Bord ragt auf dem Hinter 
träts des Malers verglichen und der Beweis Schiffs eine Anzahl kreisrunder Schilder 
geführt wird, daß das in den Ufftzien befindliche 


Fuß Durchmeſſer hervor, welche in der Mitte 
Selbſtporträt Rafael's das treueſte iſt, während das bronzenen runden Buckel haben, ganz wi 


— 


Bild in der Schule von Athen ſchon nicht ganz bei den homeriſchen Schiffen mit ihren Helden abge⸗ der Straße leſen. 5 5 

correct und das unter dem Namen Bindo Altoviti bildet ſehen. Sechszehn kreisrunde Löcher befinden ſich Wir fuhren nun zur nördlichſten Stadt der Erde, Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

in München befindliche am wenigſten treu genannt auf jeder Seite in regelmäßigen Abſtänden über nach Hanimerfeſt (71° n. Br.). Von den nackten Berlin, 3. Februar. 

werden muß. 1 5 die ganze Schiffslänge vertheilt; ſie ſind beſtimmt elſen geſehen, macht die Stadt den Eindruck einer Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. Januar. 
Endlich berichtete Redner noch über Virchows für die 18 Fuß langen Ruder, welche an den heiteren, fröhlichen Landſchaft. Hammerfeſt hat Activa. 


Acti 
ähnliche Cultur wie Tromfd. Eine Waſſerleitung aus 1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
e öbber belegenen a verſorgt die Stadt mit coursfähigem deutſchen Gelde und Status Status 


. 9 > ö 0 b - b. 31. Jan. v. 23. Jan. 
gutem Trinkwaſſer. An einer Tafel fänden wir Plakate, an Gold in Barren oder aus⸗ v. 31. Jan > 


welche das Auftreten von berühmten Chanſonette⸗ dein e ee Han) 553 154.000 543 593 000 
ſängerinnen und Gymnaſtikern anzeigte, ſowie auch "5 Heſtand an Reichskaſſenſch. 20 041000 18 734 000 
die Vorſtellungen im Hunde⸗ und Affentheater. a Beltandanot.andererBanf. 13617000 13119 000 
Vom Sadlin (Sattel) kann man das vielfach durch 4) Beſtand an e 408 864 000 413 703 000 
Inſeln getrennte Meer ſchauen und genießt in 5) Beſtand an Lombardforder. 51 865 000 2 1740000 
vollen Zügen den herrlichen Anblick der nordiſchen [ 6) Beſtand an Effecten . 5 3890900 25 870000 
Landſchaft. Hier wurden von Sabine die berühmten] 7) Beſtand an ſonſtigen Activen 25: we 
aloe, ah ine RT, 1 f 
ronzene Erdkugel tragend, zeigt den Punkt 
an, puch den der Meridian geht. Bisweilen 
mußten wir unſere Uhr 40 Minuten an einem 
Tage zurückſtellen (= ca. 10 Längengraden). — 
Weiter ging es in den ſchmalen Sund 
hinein, der Magerd vom Lande trennt; wir i 
fuhren zu den Swerholdelub⸗, den Vogelbergen. Frankfurt a 
Es iſt dieſes ein Gneißfelſen, wo unzählige Vögel, (Schluß.) Ereditactien 259%, Franzoſen 254%, Lom⸗ 
Möwen, Eidergänſe ꝛc. ſich aufhalten, welche durch barden —, Galizier 2229, Aegypter 69%, 4% ungar. 
eine Rakete aufgeſcheucht, in dichter Wolke das Goldrente — 1880er Ruſſen 83%, Gotthardbahn 
Schiff umkreiſten, welches jetzt zum Nordcap ſteuerte. 112% :Medlienburger —, die chem eme d e 
Hier befindet ſich eine großartige Wallſiſchſchlächterei,, Jewgort, 42. Februar. a enen Cable 
in welcher vom Wallſiſche alles verwerthet wird bis auf Berlin 94 4% Wechtl au 5 a 525 ER A kunt 11 
auf die Abfälle, aus den Knochen wird Guano ge: | A 1151875 12176 Erle⸗Bohn⸗Aetſen 11% New⸗ 
e . Sik, @tfherhach, Aelere 
Ä ugelm zu | und in wenig Actien 89%, Lake⸗Shore⸗Actien 61%, Central⸗Paciflen 
Minuten hatten wir Jeder einen größeren Fiſch] Actien 27%, Northern Pacific = Preferred - Actien 37%, 
feen Sul der Sarah die wer übe ber becher be e Steele 71. 
5 . * | Actien 49% 0 w. u. St. = 5 
lichen Den Pik machten, kamen wir ER un: | Nending 45 e ie Aten 
i ie ſchö 8. ich wi nen 12%, Illino Act. N 
in Fanden Mohn See Aalebalins an dene Send ende 32%. ende Banbe 110 
ge Zee eee dee ee e 
7 15 8 i erlin, 1. Februar. f $ = 
die Sonn, 192 ja einſtmals ihren nördlichen 1 a: aaf te di 15 19 Dar ie 
elsplatz in Ber te. ; 5 as Geſchäft in feuchter Stär auch, 
Wange die echt ſo hatten wir | Woche ein lehloſes. In abfallenden Prima Mehl 
Nordcap ＋ 15% B f den in Wolken ge wurden ab Stettin 1000 Sack g 17% , gehandelt. Feuchte 
e eee. ee e, reingewaſchene Kartoffelſtärke loco 8,60 , do. % Januar⸗ 
hüllten Bergen +89 um Mitternacht. In Tromſö | März 8,90—9,00 4 le. Stärke 17.50-—18,00 , Ila. do. 
trug Niemand einen Ueberzieher. In Drontheim 1617,00 , Is. Stärkemehl 17,5018 , IIa. do. 16 
hatten wir in der Nacht 21½— 230 f. bis 17,00 %, Weizeuſtärke, kleinſtückige, 3234 4, 
roßſtückige 35,00 bis 36,00 „, Halleſche und 


Abhandlung in den Schriften der Berliner Akademie 
über alte Schädel von Aſſos und Cypern, welche 
letzteren dem berühmten Forſcher zur Unterſuchung 
übergeben worden. Die Stadt Aſſos lag in dem 
ſüdlichen Troas und war dadurch beſonders berühmt, 
daß das Wort Sarkophag von einem dort vor 


Wänden des Holzſchuppens befeſtigt ſind. An der 
Innenſeite des Schiffsbords befinden ſich einige 
Schoten zum Befeſtigen der Taue. Im Innern 
des Schiffs finden wir wohlerhalten alle diejenigen 
Geräthſchaften, wie ſie bei den damaligen Cultur⸗ 
{ menſchen im Gebrauche waren. Da E 
kommenden Geſtein zuerſt gebraucht wurde, welches die breiten Bettgeſtelle, der Stiefelknecht, die 
„das Fleiſch verzehren“ ſolle. Bisher iſt dieſe An⸗ dünnen kleinen Holzbretter, auf denen wahrſchein⸗ 


gabe des Plinius aber von den Geologen noch lich Brod und Fleiſch geſchnitten wurden. Ein 
nicht beſtätigt worden. Die dort vorkommenden 0 Arne ch 


N 1 mme großer Keſſel aus Bronze von etwa 100 Liter 
Gräber, welche ſeit 1881 von dem amerikanischen | Inhalt mußte für die zahlreiche Bemannung des 
archäologiſchen Inſtitut unterſucht werden, ſind 11 die Speiſen kochen; an einer kun ſtyollen, 
un er, aus 7 a f Ga Bronze 180 10 bin 1 0 Keſſel über 
i annte Pithoi, d. h. große Thongefäße, in I dem Freifeuer. Für die Be uemlichkeit der Inſaſſen 
welchen das ganze Skelett mit allen B ent⸗ ne 5 b ann 


1 das ſorgten Stühle, zum Theil mit dem . 
halten iſt. Dieſe letztere Art iſt höchſt merkwürdig und 1 0 et Hut 0 der 


1 Dieſ motiv geziert. Auch die Giebelleiften der geräumigen 
nur in Kleinaſien und auf der Krimm beobachtet, 15 ' 3 5 
während dieſelbe in Italien nur in Verbindun 


Deckkajüte, die zum Theil durch die Laſt der 
mit Leichenbrand vorkommt. Die Schädel ſelbſt 


g i di 1 19 ae iſt, enthalten, 
; wie die Gie er weſtfäli i 
ſtammen aus dem 6. bis 2. Jahrhundert vor Chriſti derselben De . e 
Geburt her und zeigen theils einen eigenartigen 


Be len fand 

i ech if . | in den Bettgeſtellen fand man die wohl: 

d h Ia e 1 00 erhaltenen Skelette 1 Menſchen, ein en 
RE & talehrer Schultze hielt hie liches, die tat 10 6 innlich 8 

ſeinen Vortrag über die Skelettgräber bei Nonth in een ene e n ij Knochen 

Ar. Carthaus, welche derſelbe im Auftrage der 


gerüſt zeichnet ſich durch ungewöhnliche Größe aus. 
anthropologiſchen Section im vorigen Sommer 


5 an 0 a num, 95 lange der Kiel 
5 ieſes ickingerſchiffes die f tſcht 
aunferfucht hat. Es befinden ſich nämlich in dieſer ee e n Kiten bus 
Gegend viele Steinſetzungen, ähnlich denen, 


ab durchfurcht hat? sr 102 en Küſten 
welche ſchon von riſſan, Meiſterswalde tene ebe a e 9 
und Bordzichow her bekannt ſind und in früheren 


ande verbreitet hat? 05 1 an deutſchen, 
i 5 oder i ü 
Sitzungen der Geſellſchaft beſchrieben wurden. de e b en pee Meiner ee 
Meſerche enthielten Skelette mit einem eiſernen 


e N es gar 15 1 und die 
5 : afrikanischen Kü 100 i 

Me erchen als einzige Beigabe und waren dadurch oße algen ee dat beit 15 
ausgezeichnet, daß die wenigen erhaltenen Schädel 


große Hupe ſchließlich dazu beſtimmt worden, 
den Charakter der ſogenannten atelbengräberjarm 
) 


einem Häuptlinge als coloſſaler Sarg zu dienen; 
beſitzen. Hr. Schultze unterſuchte nun ähnliche Gräber 
in Tockar, Ronty, Eggertshütte, Fuß⸗ Pelershütte, 
Abbau Ittrich, Abbau Runke, Abbau Makowsky, 
Grabower Mühle, und fand deren Inhalt überall 
bereits ſo zerſtört, daß er nur die Exiſtenz derſelben 
eonftativen konnte. Nur das Fragment eines 
Städel aus Fuß⸗Peters ütte, welcher entſchieden 
dolichocephal iſt und in der Schläfengegend einen 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapital. . 120000000 120 000 000 
9) der Neiervefond . . . 20 308 000 20308 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 724207 000 740 737 000 


11) die fonftigen täglich fälligen 
1 Verben lichkeiten a 5 . 231 936 000 213 965 000 


12) die fonftigen Paſſiven 503000 544 000 
34 Abrechnungsſtellen Januar abgerechnet 1 185 532 300. 


N., 2. Februar. Effecten⸗ Societät. 


er wurde mit allen ſeinen täglichen Gebrauchs⸗ 
e mit ſeinen Weibern und mit der 1 
Schiffsausrüſtung in dieſe große Arche hineingethan. 
Die Fjorde des Südens von Osbo bis Drontheim 
waren die Heimſtätten dieſer Seekönige. Noch heute 
erblickt man an ihren Ufern die mächtigen Hügel, 

welche über dem Drachenſchiffe gethürmt wurden 
und welche zugleich die letzte Ruhe tätte dieſer See⸗ 
helden darſtellen. Noch heute vermögen wir uns, 


ronzefleck zeigt mehrere Reſte von eiſernen Meſſerchen, Te i ithjofsſage i Ian 3 isſtärke (Strahlen) 35 
A e dene . 1 gners herrliche Frithjofsſage in der Hand 2 leſiſche 36,00 37,00 , Reisſtärke (Strahlen) 
am Theil in Lederſcheiden, welche mit verzierten am Sognefjord, 17 man ihren wichtigſten „Emil Pohl leuten. Stadttheaters in | 15 nl HM, Maisſtärke 29-30 M, Reisſtückenſtärke 


3435 , Schabeſtärke 28—29,00 4, Fapillairſyrur 
1 aris wird dem „Tgl. R.“ mitgetheilt, 2,722 M, bo. Export be ie 1 ELDER 

daß, gegenwärtig Mendelsohn 's Muſik zur Capfllair, „ 2 de. 1 . 125 

„Athali a“ zu hoben Ehren gekommen und das Odebn⸗ i de 95 50 8 ende ln 75 gelber 

woc. einten Miene cen ben Ihönen Grfolg der Spe 1910,50 Alles 7 100 Kilo ab Bahn 

Ber Kucfürungen des mut cugödte. Au Banken hat. bel Partien von mindeftens 10 000 Kilo 

Der Ausführungen des muſikaliſchen Theiles der Abende bei Partien vo 5 


„ 5 1 ; a Colonne mit feinen Orcheſter und Chor iffs⸗Lift 

mächt egel über den Fjord getrieben hat ſich Mr. Co a 8 ud G Schiffs⸗Liſte. 

5 gleich wah 51 5 völlig 9020 alten Vicingerfchif Well und erntet damit ganz ende Kenfabrwaſſer 3, Febrnar = Wind: FR 4 
gewonnen werden, weitere Unterf h | und_ noch Boo f id e die Brant Verkehr zu * Ein ee 15 100000 Rubel, Mit agen e Verdandi (S), Carlſſon, Kopen⸗ 
i I 2 nterſuchun Waſſer: i ot fährt man die u i i i 8 ; a i e 8 

müſſen erſt entſcheidendere Funde ergeben. e al e im Boot den ad Sibi ihren Haashelt gelebten Genn meer Im Ankommen: 1 Logger. 


. g : Sibirien ihren Haushalt einrichten, zeigt folgende Notiz 
Hierauf gab Herr Dr. Oehlſchläger eine durch letzten Ruheſtätte. Dort erhebt ſich auf breiteren, | des e am uud Sonde Dosinuer Golde Sul e logn“ 
ie Helfingör, 1. Februar. Der Dampfer „Sylvan 


falle Photographien erlä i in ſtattli i 5 
jähr; 2 en erläuterte Skizze feiner vor⸗ geſchü Vorlande ein ſtattlicher Hof — einer! ſchmiedefirma Chlehnikow und Söhne wurde dieſer Tage n 
Ble Reiſe nach; dem Nordcap mit beſonderer Viren en des Beſthers war vielleicht DR 991 eine Beſtellung erledigt, 1 fich ſopohl durch materiellen] aus Gothenburg iſt bei Hallands Vadro geſtrandet. Ein 
ſchen tigung der archäologiſchen und ethnologi⸗ Frithjofs Genoſſen, denn nirgends wird wie hier Werte als 1 55 ine 11 g fie dee r Bergungsdampfer ift zur Aſſiſtenz abgegangen. 

Schild hältniſſe. Der Vortrag begann mit einer das Familienleben ſo SE teitgebalten, nirgends 20 Pichnct, | des ſtbiriſchen Verantwortliche Redaction der Fates mit Ausflug ber folgenden 


SR ee 
childerun 8 Nir ir ; 70 Perſonen, welches von den Erben des ſibiriſchen f 1 Ir i 
flord. g des Vikingerſchiffs vom Sande⸗ | vermag wie bier der Bauer ſeinen Stammbaum Goldgrubenheſtzers Balanom beſtellt worden war lf Alben St ble Fenn und Shitabriänn Dridten: A. lein fe de 


Teller, Meſſer, Gabeln, Löffel, Platten, die Vaſen für ° Anieratentgelt: A. W. Kafemaun; Ilanttlich in Dane 


bonzeblech beichlagen ſind, Scherben von ſchl cht 
gebrannten Thongefäßen konnten ür die S 15 
lung des Muſeums gewonnen on e 


Schauplatz zu verlegen pflegt, in jene Zeit 
zu verſetzen. Dort am Nordufer bei Valholnden 
wo ſich der enge Jjärlandfjord abzweigt, 
beim Hofe Flesje erhebt ſich, von alten Ulmen und 
Ahornen beſchattet, König Beles Grabhügel; gegen⸗ 
über auf der lieblichen Halbinſel Vangsnäs liegt 
Frithjofs Framnäs. Das von einem einzigen 


Riga 1 Schluß dieſer Saiſon nieder. 
* Au 


Conſtatirung dieſer Art Gräber ſehr wichtig ſei 
rung d 5 0 yr wichtig ſeien, da 
te wenigen Fundobjecte eine ee 


EB 


» 
ee 


auf viele Jahrhunderte zu verfolgen — zierliche 
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Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines Töchter⸗ 
chens wurden erfreut 
Woſſitz, den 1. Februar 1885 
Doerksen u. Frau, 
960 geb. Ziehm. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Franz Herrmann Focking von 
bier, Steindamm Nr. 15 (in Firma 
H. W. Focking) it am 13. Jaunar 
1885, Mittags 12% Uhr, der Con: 
curs eröffnet. 
Concursverwalter iſt der Kaufmann 
Richard Schirmacher von hier, Hunde⸗ 
gaſſe Nr. 70. 
„Offener Arreft mit Anzeigefriſt 
bis zum 16. Februar 1885, 
Anmeldefriſt his zum 2. März 1885. 
Erſte Gläubigerverſammlung am 
29, Januar 1885, Vormittags 11% U. 
(Zimmer Nr. 6.) 

Prüfungstermin am 14, März 1885, 
Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. (8735 
Danzig, den 13. Januar 1885. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 
: Amtsgerichts XI. 

rzegorzewski. 


Ennenrsnerfahren. 


Ueber das Vermögen des Brauerei⸗ 


Bekauntmachung. 
An der hiefigen höheren Töchter⸗ 
ſchule ſoll von Oſtern dieſes Jahres 
ab ein pro facultata docendi geprüfter 
evangelischer Lehrer mit einem jährl. 
Gehalte von 1800 Reichsmark ange⸗ 
ſtellt werden. Facultas in Geſchichte, 
Geographie u. Deutſch iſt Erforderniß. 
„Bewerber wollen recht bald ihre 
mit den nöthigen Atteſten verſehenen 
Geſuche bei dem unterſchriebenen 
Magiſtrate einreichen. 37 

Dirſchau, den 30. Januar 1885. 

Der Magiſtrat. 


Ich habe mich in Danzig als 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. Vureau und Wohnung 
befinden ſich Poggenpfuhl 1, 1 Trepe. 
08) Dobe. 


Unterricht 


Maßnehmen, Zeichnen 
und Zuſchneiden 


der feinen Damen ⸗ Schneiderei (nach 

Kuhn's Syſtem, Berlin) wird gegen 

mäßiges Honorar ertheilt (9782 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 99, I. 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. Jie Aufbewahrung und Verwaltung 


8 Danzig, den 15. Januar 1885. a 5 on 
eee eee here Ke be dare en | NEILIDADIETEN, Dokumenten, Yerschlossenen Werihpackelen ee. 
von dem Beſtrehen geleitet, die zur Linderung der Noth unter den bedürftigen übernehmen wir gegen eine Gebühr von 30 > pro 1000 K. und Jahr für 
ſeloſſen der hiefigen Bevölferung beſtimmten Fonds jenes Vereins zu ver⸗ offene Depots und von 5-15 dl. pro Jahr, je nach Größe, für verſchloſſene 
ſtärken, zu dem Plane vereinigt, in den Tagen 5 Depots. Depoſttal⸗Abtheil a een fei a 

| 2 2 ung wird getre von unſern ſonſtigen Ge⸗ 
vom 22. bis 24. Februar d. + en A 950 Wiel een Schränke ſtehen = einent 
< 92 einen 8 810 a ee 5 daß 8 5 101 ee 0 
0 Sicherhei i geri nioiten bieten. Specielle Bedingungen verabfolgen 
Bazar weiblicher Handarbeiten ee ee, 
zu veranſtalten. 
Wee Den An⸗ und Verkauf aller an der 
” a 92 1 

Berliner Börſe 
notirten Werthpapiexe beſorgen wir gegen eine Gebühr von 15 9 pro 100 K. 
für Proviſion und Courtage (beides zuſammengenommen) und Erſtattung der 
geringen Börſenſteuer, beleihen gute Börſenpapiere mit 2 bis / des Cours⸗ 


werthes gegen z. Z. 4½ “ jährliche Darlehnszinſen, vergüten für Baar⸗ 
vepoſiten gegenwärtig 5 8 
A 961 Conto A. 2½ Proc. | Zinſen pro Anno frei von 
auf Conto B. 3 ½% Proc. allen Speſen, 
und ſind zu weiterer, hierauf bezüglicher Auskunft bereit. 


Weſtpreuß. Landſchaftliche Darlehus⸗Kaſſe 
in Danzig, Nundegaſſe 106. . 
2 ſchwere fette Gag ace 


bei beliebiger Anzahlung zu kaufen 


J. Berndts, 
Winterplatz 3. A. Boje, Heil Leichnam 8. E. Brandt, © kt 14. 
H. Breidſprecher, Hundegaſſe 555 E. Damme, Vorſtädt. Graben 39. 

1 M. Fuß, Sandgrube 6. 
M. v. Gerlach, AS 64. M. Girth, znagalfe 23. W. Grohte, 


beſitzers J. Jantzen zu Neuenburg, 17 Teisfetg r. 85 i 
wird, da der emeinſchaldger den Anz | Pfpotbefer &. Srienichee Gicht Bullen gefucht., Mbreffen mter Str. in der 
trag auf Eröffnung des Concursver⸗ nnd Rheumatismusypflaſter, ſeit 11 1 i e : xped. d. Ztg. 5 

fahrens ſelbſt geſtellt und feine Za⸗ Jahren das untrüglichſte Mittel gegen ſtehen zum Verkauf bei (9868 Helrath {h v. 2000 b. 900 000 Thlr 
lungsunfähigkeit dargethan hat, heute | rheumatiſchen Kopf, Zahn⸗ und Ge⸗ f recht, eira erzielt man dur e⸗ 


ki j nutzung d. Familien⸗Jpurnals, Berlin 
Einlage per Elbing. 8.595 Versand verſchloſſen Retour⸗ 


Ein Nappwallach ; porto 65 J erbeten, für Damen gratis. 


5 “0 |. Eine alte u. renom. Bremer Cigar- 
ge e de ee | fh ug hen 

zum Berfauf bei B. Wagner,| ProVisions-Vertreter 
Langenmarkt 7. 84 für Weſtpreußen. Off. mit Ang. von 


Ein Paar ſchwere ſechsjährige Ref, sub K. Nr. 145 an W 
1 


Rappwalla e, Vogler Bremen. 


9“ hoch, geſund, fehlerfrei, ruhig im 
Zuge, vorzügliche Laſtpferde, und 
einen fünfjährigen 


Fuchs wallach 
mit Blöſſe, 5“ hoch, geſund, fehlerfrei, 
in jeder Weiſe fromm, gut geritten 
und eingefahren, ſich vorzüglich für 
einen ſchweren Reiter eignend, 91996 


preiswerth 9946 


Grumau, 
Kunzendorf bei Dirſchau. 


Eine VBairiſch⸗ 
Bierbrauerei 


mit ſicherer bedeutender Kundſchaft, 
Ausſchank, großem Garten dabei, die 


— 


am 2. Februar 1885, Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Herr Rechtsanwalt Lau hier⸗ 
ſelbſt wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind bis zum 
19. März 1885 bei dem Gerichte 
anzumelden. 2 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
fowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf 

den 23. Februar 1885, 

Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 5 
den 28. März 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 7, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 

aben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verahfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
fie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 


ſichtsſchmerz, gegen Ohrenſauſen und 
Augenentzündung, gegen jede Art von 
Gliederreißen, gegen Bruſtbeklemmung 
und Stiche in der Bruſt, gegen Kehl⸗ 
kopf⸗, Hals⸗, Lungen⸗ und Bruſtfell⸗ 
entzündung, in Rollen à 1 44 bei 
Herrn Apotheker Rohleder⸗ Danzig 
(Elephanten⸗Apotheke). (8680 


Photograph. ⸗aritſt. 
Atelier 


von 
Arthur Rogorsch jr., 
Br. Stargard, „Deutſches Haus“ 
elegant und comfortabel eingerichtet. 
Aufnahmen ſinden täglich ſtatt. Ver⸗ 
größerungen bis Lebensgröße. Unver⸗ 
gänglich auf Porzellantaſſen ꝛc. ein- 
ebrannte Photographien (prachtvolle 
Geschenkte Aufnahmen von Gütern 
Häuſern, Pferden, Equipagen ꝛc. na 
außerhalb umgehend. (4440 
Filiale Dirſchan, Podlitzſtraße. 


Parfums ExOtiques 


eingeführt von 


Rigaud & Cie. 


8, Rue Vivienne, Paris. 


Lotterie 


zum Ausban des Münfters zu Alm. 
Ziehung am 23., 24. u. 25. Febr. 


Die Gewinne beſtehen in baarem Geld 
und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt 

3435 Geld⸗Prümien u. zwar AM. 75 000, 
30 000, 10000, mal 5000, 10mal 2 000, 
20mal 1000, 100mal 500, 100mal 250 
200mal 100, 1000mal 50 u. 2 000mal 20 M. 

Kunſtwerke für ca. 50 000 l. 


Looſe a 3 Mk. 50 Pf. 


in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Für meine Leinen⸗ Handlung 
und Wäſche⸗ Fabrik ſuche ich W8 
einen (9985 


jungen Mann 


gegen monatliche Remuneration 
als Lehrling. 
Ludwig Sebastian, f 


Wollwebergaſſe 15. 


„Ein anftä diges junges. 
mit der Landwirthſchaft vertraut, 
wünſcht die 


Meierei zu erlernen. 


edingungen unter Nr. 9965 in 


friedigung in Anſpruch nehmen, dem 7 15 Be : > g einzige am Orte, mit 18 Morgen der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 
Concursverwalter bis 19. Mär 2 * 5 Silberne f Silberne Acker, 12 Morgen Wieſen, ſämmtliche 3 = T 
885 5 am 9. März Alan D Xlang de Staatsmedaille. Schutzmarke. Staatsmedaille. Gebäude neu, großen Näumlichkeiten, Ein junger Mann 


iſt in einer Provinzialſtadt krankheits⸗ 
halber zu verkaufen. . 

Nähere Auskunft ertheilt 
0) C. 


ſucht zum 1. März oder April Be⸗ 
ſchäftigung in ſchriftlichen Arbeiten 
oder im Manufacturwaaren⸗Geſchäft 


Rigaud & ('s. 


Neuenburg Wſtpr., 2. Febr. 1885. Die Perle der Parf 
ie Perle der Parfume 


Rönigliches Amtsgericht. 


Groſchawiter Porkland⸗Cemenl⸗) 


e dae. Champacca de Lahore, Fabrikat erſten Ranges von vollendeter Gleich⸗ s Ruelk in Bublitz. Stellung. 
1 (46 angenehm und originell mäßigkeit unbedingter Volumenbeſtändigkeit und 47 * ” t Adreſſen werden erbeten unter 
Serictöfchzeiber des Königlichen Melati de Chine. 95 Be. 1 e Ein Putzge ü 1 
i RER 3 . 5 i emäpeı ur Aus⸗ 11 7 N 
mtsgerichts. Lieblings-Parſüm der Haute-vollee, führung von Waſſerleitun gen, Ca maltfationen, eat 1 u 5 e m ne &in verh. Juſpector, f 


BE 


Dieſe 3 Spezialitäten 1 haben in | und Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur ung von Ornamenten, 8 Krankheit der Inhaberin ſofort zu | 34 Jahre alt, militairfrei, Schleſier, 


Concursverfahren. 


2 Eommade, uder, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. glich der abſoluten ger mit allen Fächern der Landwirthſchaft 
De das Vermögen des Nitter⸗ Oelz Extraits, 4 Seltigfeit unferes Portland-Gements gare ir als wu: vertan, 1 wollen ſich unter vertraut, Kol Naben. u. Fa 
gu eſitzers Walter Heine in Ober⸗[ Seife, Baudeteilette. |® Mi 1 i m allei Hu um 500% mehr iii!!!  Hrenteret, 19.3. eim Tao, Mrd 
eiendnrf wird heute, am 28. Januar Depots in Danzig bei Richard vr Ali: Vo 7 1 Zeitung wenden und polniſch ſprechend, ſucht dauernde 
1885, Nachmittags 5 Uhr, das Concurs⸗ Lenz. Parfüme. (4807 als in den, von dem Königlich Preuß. i ben für Handel, Ge⸗ : : Stellung p. 1. April cr. Off. erbeten 
4 


werbe und öffentliche Arbeiten mittelſt Exlaß vom 10. November 1878 
aufgeſtellten „Normen für 1 Lieferung und Prüfung von 

Portland⸗Cement“ von einem guten Fabrikat verlangt wird. 

© Die Lieferung erfolgt ausſchließlich gemäß den Reſolutionen des 
Vereins deutſcher Cement⸗Fabrikanten u Februar 1883. 

Bi Die Leiſtungsfähigkeit unſerer Etabliſſements in Höhe von 

mehr als 300 900 Normaltonnen Portland Cement geſtattet die 

brompfeſte Ausführung auch der umfangreichſten Ordres. 

= Verſandt je nach Wunſch in Fäſſern oder Säcken. 


Schlesische Actlen- Gesellschaft 
für Portland-Cement-Fabrikation zu 
Groschowitz bei Oppeln. 

*) Vertreter für Danzig: 
Herr Th. Barg in Danzig, 
Hundegaſſe 36, 1 
und in Neufahrwaſſer. 


verfahren eröffnet. 
Der Sekretär Weber in Chriſtburg 
8 En ine ernannt. 
„Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 28. Februar 1885. 2 
gg, melbefeift bis zum 28. Februar 
2 


unter M. 2. 14 poſtl. Linde, Weſtpr. 
Ein gebildetes Mädchen aus gutem 
Stande, welches die höhere Schule 
beſucht und kleinen Kindern den Vor⸗ 
unterricht geben kann, Schneidern und 
Plätten gelernt hat, auch in d. Wirth⸗ 
ſchaft behilflich ſein will, ſucht auf einem 
Gute eine Stelle. ; (93 
Krüger, Scheibenrittergaſſe 1. 1 Tr. 


Ijunger Comptoiriſt, 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht 
3. 1. April anderweitiges Engagement. 


1 j 88 in der Exped. 
ſich auf orale zu jeder a, nn ie 5 1 
einrichtung eignet, an einem frequenten 5 

Kreuzbahnorte mit pier einmündenden In Dirſchau, 
Hark n a dae Abreſſe Eckhaus am Markt, iſt ſofort oder 
Nr 2 der Exped. d. tg. ſpäter zu vermiethen ein Laden mit 
Zen — ae 2 Schaufenſter und daran ſtoßendem 


4 ir Geſch aftelente! Zimmer und großen gewölbten Keller⸗ 


räumen. Auf Wunſch auch Wohnung 
Ein Haus in Löban, Marktecke, 


von 4 Zimmer und Zubehör in der 
zum Betriebe eines offenen Geſchäfts 


1. Etage. Nähere Auskunft bei 
geeignet, ſteht zum Verkauf. Nähere | A. J. Weinberg, Danzig, Breitgaſſe 9. 
Auskunft ertheilt Frau Balbine 


Eine. Herrschaft. Mohnong, | 


ulsometeı 


ZOBPE@tE. 
„Neuhaus Di 


„Ein kleines berriäuftliches 
GErundſtück mit Garten in beſter 5 


dessen Ueber- 
legenheit b alle 
officlellen Ver 
gleichsversuchen 
eonetatirt ist, 
zeichnet sich be- 
; sonders aus durch 
seine stete Arbeits- 
bereitschaft, seine 
Zuverlässigkeit u 
Oekonomie im Be- 
triebe und durch 
die Dauerhaftig- 
keit seiner Ventile. 8 
Garantirte Leistung auf wirk⸗ 4 
lichen Proben beruhend. 5 
Deutsch-engl. 


Pulsometer-Fabrik \ 
En Reuhaus, 7 


Berlin NW., 
Alt-Moabit No. 104. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung den 
20. Febrnar 1885, Vormittags 11Alhr. 
Prüfungs⸗Termin den 10. März 
1585, Vormittags 11 Uhr. 
Chriſtburg, den 28. Januar 1885. 
Königl. Amtsgericht. 
gez. Rohde. (9791 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Lieferung des 
Bedarfs an Petroleum, Soda, Seifen, 


E ück mit 2 Morg. Garten⸗ 
land, maſſiv. Wohnhaus, Stall u. 
Speicher, hart an der Dorfſtraße gel., 
ſo lange Rentierſitz geweſen, welches 


Nn 


N 


Ze 


H 


pro Etatsjahr 1885/86 iſt ein un⸗ 
beſchränkter Se 
auf den 17. Februar er., 
3 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Bureau Heil, Geiſtgaſſe 108 
anberaumt. ‚Bierfelbft find auch die 
e 


ö Je der V er leic . „ 


bezüglichen Bedingungen einzuſehen und Schwadke in Pot (9597 
1 igen ein. 5 legr.-Adr.: „Hydro 2 5 25 Schwadke in Löbau. 9597 g \ 
en nn ent renden Snfiduife ze ET orline.” 947903 der Amerik. rillaut- Glam ⸗Akärke Ein rentables von 2 l wi, 170 an Preis⸗ 
110 delnzur eichen. 8 74. ® 2 1. Apri ht. Offerten mit Preis⸗ 
Danzig, den 28. Jannar 1885. a von Fritz Sehulz jum. Léipzig. Restaurant dab undes r. Süin der mie Brain 


Erfolg Veberell vorzätig „za paket 8 


leieht u. sieher. 20. Pfannige 
Achtung auf_ Firma u Schutzmarke „Globus! 


* Y 5 9 

A. W. Berger & C0. Nachfolger. 
Kohlen — Berlin NW.. Unter den Linden 43 — 
en gros. Uunſere Kohlen⸗Anzünder — zur Erſparung 
allen Holzes beim Feuermachen — liefern in Probe⸗ 
= kiſtchen per Bahn, enth. 250 große oder 500 kleine, für 
5 ell. incl Kiſte ab Berlin gegen Vorausbez. od. Nachn. 

er Wiederverkäufern lohnenden Rabatt Bi 


Br KL 477 


Ztg. erbeten. 


Hundegaſſe Nr. 108 


iſt die neu decorirte Wohnung von 
5 Stuben, Küche, Voden und Keller 
bun gleich nder zu Abril zu verm. 


Hundegaſſe 108 


iſt der geräumige Laden und 
3 Stuben u. Keller zum April 
zu vermiethen. (83 


0 nahe d. Brücke, 
Sandgrube, iſt eine freund⸗ 
liche Wohnung 1. Etage, 5 Zimmer 
nebſt Zubehör zu April zu vermiethen. 
Näheres Sandgrube 27. (64 

in Comtoir mit zwei heizbaren 
Nebenräumen iſt Hundegaſſe 90 

zu vermiethen. Näheres im Comtoir 
Langenmarkt 11. (8591 


Jopengaſſe 24, 
vis-A-vis dem Pfarrhofe. 
Gröfne von heute ab einen 
Mittagstisch 
nach Berliner Art zu den Preiſen: 
1 Teller Suppe 10 9, diy. Gemüſe 
mit Beilage 25 J, ohne Beilage 15 , 
diverſes Mittelgericht 25 I, Fiſche in 


mittlerer Größe in einer lebhaften 
Provinzialſtadt wird zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Offerten mit An⸗ 
gabe näherer Bedingungen unter 
Nr. 9707 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


in altes gutes Geſchäft, paſſend f. 

gebild Damen, iſt ſof. preiswerth 
zu verkaufen. Adr. unter 87 in der 
Expedition d. Beitg. erbeten. 


Lgraner Maps (Bund) 


iſt entlaufen Hundegaſſe Nr. 8. (90 


Reiche Heirath. 


Fauür eine junge Dame von perſ. 
KRepräſ., welche 60 000 Thlr. Ver⸗ 
mögen beſitzt, ſuche ich einen ge⸗ 
eigneten Lebensgefährten. Nicht 
auonyme Offerten mit Angabe der 
Verhältniſſe und Rückporto an 

alias Wohlmanm, Breslan, 
Oderſtraße 14. Nicht ernſte, ſcherz⸗ 
hafte oder unpaſſende Auträge 
ausgeſchloſſen. Bei Convenienz kann 
ſofort perſ. Vorſtellung erfolgen. 
Abſolute Discretion. WE 


15000 Mark 


werden auf ein Grundſtück in der 
Stadt zur 1. Stelle, pupillariſch ſicher, 
geſucht. Offerten v. Selbſtdarleihern 
werden unter Nr. 27 in der Exped. 


g H. Kumss, Warmhrun. 


Welt-Versandt-Geschäft 
> lebender Thiere 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung von 1724 Raum⸗ 
meter Kiefern und 10 Raummeter 
Buchenklobenholz, ſowie von 2401 000 
Kilogr. Steinkohlen, darunter 100000 
Kilogr. für die Garniſon⸗Verwaltung 

r. Stargardt, in verſchiedenen Looſen, 
feht ein unbeſchränkter Submiſſions⸗ 
Termin 

auf den 19. Februar er., 

5 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftlocale Heil. Geiſt⸗ 
gaſſe 108, 2 Treppen an. 

Die bezüglichen Bedingungen liegen 
hierſelbſt zur Einſicht aus. (9826 
„Danzig, den 29. Januar 1885. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
0 are 


Haſenbau 
zu Neufahrwaſſer. 


Am Mittwoch, den 11. Febr. cr., 
um 11% Uhr Vormittags, findet an 
den Mindeſtfordernden ein öffentliches 
mündliches Ausgebot der Kahnführe 
am Eingauge des Hafenbaſſins zu 
Neufahrwaſſer in dem Bureau der 
Hafenbau⸗Inſpection daſelhſt ſtatt. 
Ebenda liegen die Pachthedingungen 
zur Einſicht aus und können dort 
täglich innerhalb der Dienſtſtunden k 


beste leichtlöslichste 


rl do. ei 
Füber 3 


Hühneraugen, | |ie Herren Landwirte, 


eingewachſene Nägel, Ballenleiden wer: „ d 0 
ö en, von mit ! nero enter. A 0 1 geſonnen ſind, in dieſem Jahre 
eſeitige durch das bei mir allein zu ® 2 
habende Pulver jeden Fußſchweiß. Kauf⸗Rüben 
Frau Assmus, gepr. conceſſ, Hühner⸗ 
augen⸗Operateurin, Heiligegeiftholpital | zu bauen, werden ergebenſt erſucht, 
u. d. Hofe, Haus 7. 2 Tr. Thüre 23. ſich bis zum 15. Februar er. behufs 
De Masken aa Contracts⸗Abſchluß an die Fabrik au 
E 61 De wenden. 
Vorſtand 


Garderobe, der Zuckerfabrik Marienwerder. 


A. Schneider, Berlin, Krauſen⸗ 


mit Kräutern per t 
4 M. franco. Stonsdorfer Bitter œſeinfter 
Tafel- und NeijesViguent perFässchen SYiter 
5 n.0 Liter 9 M. franco. Täglich friſch vop 
den beſten Fabrikanten. 


eingeſehen werden. a } (86 | Eiserne Träger ea Eh, Bote, e 160 Maftſchafe, dieſer Heilung exbeten. it off a a, 
e PO iron bi al, Bet N lerufette echweine (iffhlergefelen |." a cin anche 
aa | Giienbahufcienen, | SHÖBETANSPOLEe ſehr frommer Pony | ct at ud art he Sa Sn nee Imernchng 
e ged a | offerirt werden prompt lan ge v. zu verkaufen. (9633 Holzbearbeitungs⸗Fabrik Hochachtungvoll Ad. Punschke- 
angefertigt Sciehjtunge U, 3 & F., B. Prager, J. Steiniger, | Böpell, W. Hexhausen Deng u. Samen A. W. Kafemann. 

855 5 2 Speicherinſel, Brandgaſſe 8. 91) Vorſtüdt. Graben Nr. 2. Dom. Smengorczin. Belgard in Pomm. in Danzig. 


